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Golf on

Meriko

Karte: Manz
Völlige Auslieferung Mexikos an USA.

Die Auslieferung der Produktionsmittel und
des Transportwesens Mexikos an die Vereinig-
ten Staaten ist eine vollzogene Tatsache. Die
mexikanische Regierung hat praktisch heute
das gesamte Volksvermögen und die Arbeits-
kraft Mexikos zum Ausbeutungsobjekt für den
USA-Kapitalismus gemacht. en Vereinigten
Staaten sind weitgehende Zugeständnisse für
die Einrichtung neuer Bergwerke und Indu-
strieunternehmungen im mexikanischen Staats-
gebiet gemacht worden, wobei die zukünftige
Dreisgestaltung für alle mexikanischen Roh-
Stoffe ausschließlich in die Hände Nordameri-
Kas gegeben wurden. Von größter Tragweite
s daß die Vereinigten Staaten systematisch
auf eine Versktavung des mexiſcanischen Ar-
beiters hingearbeitet haben und daß die bis-
herigen sozialen Schutzmaßnahmen für die
mexikanische Arbeiterschaft auf amerikani-
schen Befehl aufgehoben worden sind. Sie ist
schutzlos jeder Ausbeutung preisgegeben, und
Milliardenwerte mexikanischen Volksver
mögens sind den Vereinigten Staaten zugescho-
ben worden. Um die Versklavung vollſommen
zu machen, wurde ferner das mexikanische
Fisenbahnwesen in die Abhängigkeit Washing-
tons gebracht. Ebenso sind die vorhandenen
Werften und Schiffsreparaturwerkstätten an die
Vereinigten Staaten abgetreten worden. Die
mexikanische Bevölkerung ist durch diese um-
wälzenden Maßnahmen zu einer rettungslosen
Zwangsarbeit für den VSA-Kapitalismus ver-

dammt worden.
Das alte Aztekenreich wurde 1519-—1521 von
dem Spanier Cortez erobert. Als spanisches
Vizekönigreich war es wegen seiner großen
Silberschätze neben Peru der wicehtigste
spanische Kolonialbesitz. Zahlreiche Revolu-
tionen haben seither das Land erschüttert.
Augeublicklich herrschen, nach Drahtmeldun-
S aus Madrid, lebhate Vnruhen in Mexiko-

tact, so daß die Regierung Militärstreifen
einsetzen mußte.

Das Cichenlaub mik 5chwerkern
Aus dem Führerhauptquartier, 24. April.

Der Führer verlieh heute dem Hauptmann
Herbert Jhlefeld, Gruppen kommandeur in
einem Jagdgeſchwader, als neuntem Offizier
der deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes

ABook-Alarm in Aden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 24. April. Die britiſche Kolo
nie Aden hat nach einer Meldung aus
Jſtanbul am Donnerstag einen dreiſtün
digen Alarm erlebt, nachdem angeblich
wenige Meilen vor dem Hafeneingang drei
japaniſche UBoote geſichtet worden waren.
Ein britiſcher Zerſtörer und zwei Torpedo-
bwoote liefen gus und ſuchten die Küſten
gewäſſer des Golf von Aden bis zum Bab
elMandeb ab, ohne eine Spur zu entdecken.

Aufruhr in Kolumbien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 24. April. Die Proklamierung
des Belggerungszuſtandes in Kolumbien
ſteht unmittelbar bevor. Der kolumbiſche
Staatspräſident Santos hat den Termin der

räſidentenwahlen, die gemäß der Verfaſ
ung im Juli ſtattfinden ſollten, auf den

Mai vorverlegt. Gleichzeitig hat die
kolumbiſche Regierung neue blütige Zwi-
ſchenfälle, die ſich bei Wahlkundgebungen
treigneten, zum Anlaß genommen, alle poliſchen Verſammlungen zu verbieten.

Eine Wirtſchaſtskammer für den Gau
Inſtrument in der Hand des Gauleiters Ende der Handelskammern Funk zur Reuorganiſalion

Graz, 24. April. Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbankpräſident Walter
Funk nahm geſtern in Graz die Eröffnungder neugeſchaffenen Gauwirtſchaftskammer

Steiermark vor. Nach Begrüßung durch den
Gauleiter und Reichsſtatthalter von Steier
mark, Dr. Uiberreither, hielt Reichswirt
ſchaftsminiſter Funk eine bedentſame Rede,
in der er eine von ihm angeordnete Neu
organiſation der gewerblichen Wirtſchaft im
Deutſchen Reich verkündete, deren Zweck es
iſt, die Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft angeſichts der geſteigerten An
forderungen der Rüſtungswirtſchaft auf ein
Höchſtmaß von Leiſtungsfähigkeit zu brin
gen. Jm Zuſammenhang mit dieſer Neuorganiſagtion werden 41Jnduſtrie- und Handels kammern
aufgelöſt, im übrigen die Jnduſtrie
und Handelskammern, die Handwerkskam
mern und die jetzigen Wirtſchaftskammern
in Gauwiritſchaftskammern zu
ſammengefaßt. Auch die bezirklichen Glie
derungen der Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft werden in die neue Gauwirt
ſchaftskammer eingebaut werden, doch bleibt

das Weiſungsrecht der fachlichen Gliederun
gen, alſo der Reichsgruppen, weiter be
ſtehen. Als erſte Ganwirtſchaftskammer
des Reiches erklärte Reichswirtſchaftsmini
ſter Funk die Wirtſchaftskammer Steier
mark.

Die Wirtſchaft iſt in mancher Beziehung
viel langſamer als der Staat. An der poli
tiſchen Spitze muß man die Geſamtwirkung
eines Ereigniſſes überdenken und danach
ſchnell handeln. Jn der Privatwirtſchaft
ſieht jeder zuerſt den Fabrikzaun. Das liegt
in der Natur der Sache begründet, führt
aber zu manchen Eigenheiten. Jn Deutſch
land waren die Jnduſtrie- und Handelskam-
mexn als die Armeeoberkommandos der ge
werblichen Wirtſchaft, aus allerlei dynaſti
ſchen und hiſtoriſchen Gründen entſtanden,
die heute nicht mehr recht einleuchten. Eine
Landkarte Deutſchlands nach Handelskam
merbezirken aufgeteilt, erinnert an das
Deutſche Reich nach dem Dreißigjährigen
Krieg, auch mit Enklaven in anderen Han
delskammergebieten. Reichswirtſchaftsmini

Fortſetzung auf Seite 29)

Japaner nur noch 150 km vor Mandalay
Geſteigerle Maſſenflucht der Briken Hinnloſe Jerſtörungen der Amerikaner

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
TW. Tokio, 24. April. Der japanische

Vormarſch auf dem linken Ufer des Salwin
Fluſſes hat für die britiſchechineſiſchen Trup
pen ſehr bedrohliche Ausmaße angenommen.
Die japaniſchen Truppen ſtehen bereits vor
Lolkaw. das nur noch 150 Kilometer von
WMandalay entfernt liegt. Im Zuge dieſer
Operationen wurde der wichtige Verkehrs
knotenpunkt Pyinmana nach heftigen Kämp
fen eingenommen. Hier leiſteten vor allem
die chineſiſchen Truppen verzweifelten
Widerſtand. Viele Stellungen mußten in
erbitterten Kämpfen im Handgemenge ge
nommen werden. Die Panzer ſtießen nach
Norden vor, um den Chineſen den Rückzug
abzuſchneiden, was zum Teil auch gelang.
Auch an der Sittang Front müſſen die Bri
ten weiter zurück.

Als Auswirkung des ſtürmiſchen Vor
dringens der Japaner gegen Mandalay ent
wickelt ſich die Flucht der Briten aus
Burma immer mehr zu einer Kataſtrophe,
die erneut die Unfähigkeit und Zielloſigkeit

der britiſchen Behörden beweiſt. Trotzdem
bereits etwa eine Million Flüchtlinge (Bri-
ten, Jnder und Chineſen) durch Kalkutta
geſchleuſt worden ſind, befinden ſich noch
weit mehr als eine Million Flüchtlinge auf
dem Wege nach Kalkutta. Cholera und an
dere Seuchen zeitigen verheerende Folgen.

Nach den Ausſagen einflußreicher Bür
ger von Jlo-Jlo wurden zwei Drittel dieſer
Stadt, darunter deren wichtigſte und
blühendſte Stadtviertel, von philippiniſch
amerikaniſchen Truppen vor der am
16. April erfolgten japaniſchen Landung
ſyſtematiſch niedergebrannt.

Die auf der Jnſel Panay vperierenden
japaniſchen. Streitkräfte haben am Don-
nerstag ihre Säuberungsoperationen be
endet. Alle Schlüſſelpunkte an der Küſten
linie zwiſchen San Joſe, Jlo Jlo und Capiz
wurden unter Kontrolle gebracht und der
Feind, der ſich in den gebirgigen Teil der
Jnſel zurückgezogen hatte, wurde ebenfalls
geworfen.

Englands Flokke unker UsA-Oberbefehl
Sorgen um den Nahen Oſten Geheimſihung im engliſchen Unkerhaus

Drahtmeldung unseres Vertreters)
TT. Genf, 24. April. Auch das engliſche

Unterhaus behandelte am Donnerstag in
Geheimſitzung die Kriegslage. Churchill
ſprach, wie er es verlangt hatte hinter ver
ſchloſſenen Türen. Was dabei über die
eigentliche Kriegslage lamentiert worden
l mag, kann man mit leichter Mühe er
raten.

Lord Selborn als Sprecher der Regie
rung Churchills im Oberhaus enthüllte
tags zuvor bei ſeinen Erklärungen gegen
über der Kritik Admiral Strabolgis über
ungenügenden Kontakt der plutokratiſch
bolſchewiſtiſchen Liga, daß die geſamte Krieg
führung der Verbündeten faktiſch bereits
von einem einheitlichen Punkt aus geleitet
werde: nämlich dem Generalſtabsrat in
Waſhington. Dieſe Mitteilung hat in Lon
don einiges Aufſehen erregt; denn bisher
war man der Anſicht, daß der Waſhingtoner
Generalſtabsrat lediglich die Kriegsleitung
im Pazifik innehabe.

Nunmehr wird auch der letzte Sinn der
Entſendung Admiral Sir Dudley Pounds
nach Waſhington hinreichend klar. Der
„Daily Telegraph“ erklärt in einem Leit
artikel, die Abſicht dieſer Reiſe ziele auf
die erweiterte Zuſammenarbeit zwiſchen der
engliſchen und der USA-Flotte hin. Chur-
chill muß einen ſeiner Admirale nachWaſhington entſenden, um die Eingliede-
rung der engliſchen Seeſtreitkräfte in das
von den USA beſtimmte und geleitete
Syſtem ſicherzuſtellen.

Jm Pazifik iſt ſchon wieder eine neue
Oberbefehlslenkung erfolgt. Das Gebiet

von Neuſeeland und vor allem der Fidſchi
Inſeln iſt unter ein Oberkommando Süd
pazifik geſtellt worden, das unabhängig ſein
ſoll von dem Generaloberkommando Süd
weſt-Pazifik, das Mac Arthur innehat. Na
türlich erhielt auch auf Neuſeeland, wie ſich
das von ſelbſt verſteht. ein USA-Offizier
das Kommando.

Jn der Sitzung des Unterhauſes ver
ſuchten einige Labourabgeordnete, die Rede
auf die „zweite Front“ zu bringen. Mini
ſter Attlee erklärte jedoch in Stellvertretung
Churchills, dieſer habe keine Erklärung in
dieſer Frage abzugeben. Einen nicht un
intereſſanten publiziſtiſchen Beitrag zu dem
für England ſcheinbar unerſchöpflichen
Thema hat ſtattdeſſen der „News Chronicle“
geliefert. Das zuweilen recht offenherzige
Blatt erklärt, es ſei durchaus möglich, daß
England gezwungen werden könnte, eine
weitere Front zu eröffnen, nämlich im Falle
ſo weitgehender ſowjetiſcher Niederlagen,
daß dadurch eine Gefährdung für die ganze
n xoſitron der Verbündeten entſtehen
önnte.

Aufſchlußreich dafür. wie ſehr das
Schwergewicht der engliſchen Kriegführung
ſich nach dem Nahen Oſten verlagert hat, iſt
auch eine von der Londoner Admiralität
inſpirierte Reuterdarſtellung, in der als
wichtigſtes Ziel der engliſchen Flotte im
Jndiſchen Ozean und Pazifik bezeichnet
wird, eine Sperre zu errichten, um japa-
niſche Streitkräfte am Vordringen nach dem
Nahen Oſten zu hindern.

Selbstverantwortung des
Unternehmers
Von Fritz Seidenzakl

Der deutsche Unternehmer stammt aus der
Nachbarschaft des Liberalismus Das erklärt
sich aus der ersten Blütezeit der deutschen
Industrie; dieser Aufschwung begann in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts, als nicht nur
die englische Wirtschaft, sondern auch das eng-
lische Denken die absolute VUebermacht besaß.
Innere Einschränkungen und Vorbehalte gab es
indessen in Deutschland von Anfang an, zu-
mal Friedrich List, Trommler der deutschen
Wirtschaftseinheit, frühzeitig die Schranken des
britischen Systems erkannte, Aus sich heraus
strebten deutsche Unternehmer vom Schlage
eines Kirdorf nach Zusammenfassung und Ein-
ordnung der willkürlich wuchernden Kräfte,
naturgemäß ohne sich vom Boden des privat-
kapitalistischen Wirtschaftens lösen zu können
Die Einführung der gelenkten Wirtschaft war
nur von obenher möglich, das entspricht ihrem
Wesen, brachte aber auch natürliche Schwierig-
keiten mit sich. Landsknechtsheere wandelten
sich, so groß ihr kriegerisches Können auch
gewesen sein mag, nicht im Handumdreben in
nationales Soldatentum. Zu dieser Umwälzung
bedurfte es Generationen. Der deutsche Unter-
nehmer wurde dagegen im Laufe weniger Jahre
umgewandelt, was nur möglich war, weil er
selbst und seine Bilanzen unter dem Engpabß
litten, in die der Privatkapitalismus geraten
war.

Die Wirtschaftssteuerung, die seit 1933 ein-
setzte, mußte sich verstärken, als der Krieg
ausbrach. Soweit war indessen Vorgesorgt
worden, daß zunächst keine radikalen Aende-
rungen erforderlich waren. Mit der Zeit wuchs
aber der Verwaltungsapparat, das Kontroll-
Wesen und die Kette von Schleusen, durch die
unsere Produktion gelenkt werden muß. Man
hat es indessen als unvermeidlich angesehen,
daß schon mittlere Industriebetriebe etliche
Angestellte benötigten, die allein mit der Aus-
füllung von Fragebogen, Zuteilungsscheinen und
dergleichen beschäftigt sind. Jahrelang durch-
exerziert, bedeutete dieses Verfahren eine treff-
liche Schulung im nationalwirtschaftlichen
Sinne. Zwar sieht nicht jeder Unternehmer die
großen, operativen Zusammenhänge unserer
Wirtschaftspolitik, aber auch der Frontofzier
kennt sie nicht, der ohne übermäßige Büro-
Kratie seit vielen Generationen zum Gleich-
klang von Einordnung und Selbstverantwortung
erzogen ist und doch gleichzeitig frei nach ge-
gebenen Weisungen zu handeln vermag, wobei
sein höchster Ruhm ist, eigene Entschlüsse zu
fassen, die dem Ganzen unvermittelt dienen.

In der deutschen Wirtschaft schon jetzt
diesen Frontgeist als gegeben anzusehen und an
ihn unter Einräumung gewisser Freiheiten zu
appellieren, sehen wir als einen großen Schritt
an. Er liegt auf der Linie der in den letzten
Monaten vorgenommenen Wandlungen auf
anderen Gebieten der staatlichen Industrie-
politik. Erinnert sei an die Einführung von
Festpreisen durch den Preiskommissar, die das
umständliche Nachprüfwesen aufheben und dem
Unternehmer erhöhten Anreiz zu steigender
Leistung bieten, aber zugleich Einordnung in
eine heineswegs immer bequeme Preisslala
auferlegen. Erinnert sei an die Gründung von
industriellen Reichsvereinigungen, wie etwa die
für Bastfasern, die ebenfalls die Selbstverant-
Wortung steigern und gleichermaßen an Stelle
von Kartellen und Reichsstellen treten, zwischen
beiden gewissermaßen ihren Standort finden,
nicht privatkapitalistisch orientiert, aber auch
nicht zu dicht der Bürokratie benachbart sind.

Die Verordnung des Führers zum Schutze
der Rüstungswirtschaft, die wir kürzlich ver-
öffentlichten, stößt nun mitten ins Herz der
Industrie vor. Es handelt sich um die schon
gemeldeten einschneidenden Maßnahmen 2ur
Vereinfachung des Kontingentierungsverfahrens.
Los vom Papierkriegl, heißt auch hier das Stich-
Wort. An Stelle weitgebhender Aufsicht muß er-
höhte Selbstverantwortung treten. Was dies be-
deutet, vermag man eigentlich nur dann zu er-
messen, wenn man täglich aus der feindlichen
Presse ersieht, wie sehr dort die Beaufsichtigung
der Industrie vorangetrieben wird. Hals über
Kopf fast, um ja keine Zeit mehr zu verlieren,
wird eine Wirtschaftsbürokratie auf die Beine
gestellt, in der ein Kontrollamt das andere zu
überschneiden beginnt und in Washington etwa
Mr. Knudsen nicht mehr weiß, in welchem Be-
reich er oder Mr. Nelson etwa Mr. Hillmann
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zu befehlen haben. Bei unseren Gegnern besteht
in dem Bewubtsein, daß Deutschland wirtschaft-
lich letztlich doch nicht zu schlagen ist, das
eifrige Bemühen, Methoden nachzuahmen, die
sie für die erfolgreichsten deutschen halten.
Dagegen erfolgt hier durch den Erlaß des
Führers eine Auflockerung im Netz der Ver-
ordnungen, ein Beiseiteschieben Hunderter von
Fragebogen, ein Rückgriff auf die Verant-
wortungsfreude von Menschen, von deren Ein
satzbereitschaft und fähigkeit zu einem wesent-
lichen Teil die Leistungsfähigkeit der Rästungs-
werke abhängt, Und welches Werk, das heute
voll in Betrieb ist, wäre nicht ein Rüstungs-
wer

Diese Verordnung ist, so möchte man schluß-
folgern, aus dem Frontgeist geboren. Sie trägt
den Stempel des Hauptquartiers und verlangt
von dem deutschen Unternehmer den gleichen
Geist, die erhöhte Verantwortung gegenüber
allen kriegswichtigen Rohstoffen und Maschinen,
die er zum Fortgang seiner Produktion an-
fordert. Hat sich vielleicht hier oder dort das
Verfahren eingeschlichen, in den Fragebogen,
mit denen Rohstoffe angefordert wurden, mehr
zu verlangen als benötigt wurden, so entsprang
dieser Mißbrauch der törichten Gesinnung, die
Behörde mache doch Abstriche, also fordere
ich gleich mehr. Wer Erfolg mit dieser Be-
trügerei hatte und schließlich mehr Material zur
Herstellung eines kriegswichtigen Artikels er-
hielt, als er brauchte, der verdarb, wenn er sich
obendrein seines schlauen Verfahrens vorsichtig
rühmte, die guten Sitten gewissenhbafter Unter-

Staat und Wirtschaft haben ernstere
Aufgaben als etwa hinter die Fragebogen noch
ein Heer von Kontrolleuren anzusetzen, um
Lagerhallen zu prüfen und sie mit dem Auftrags-
stand sowie der Lieferkapazität der Werke zu
vergleichen. Wird hier durch die Verordnung
des Führers eine radikale Vereinfachung ge-
schaffen, dann erwachsen dem Unternehmer dar-
aus die zwei Pflichten erhöhte Selbstverant-
wortung und gesteigerte Leistung. Wer nun
nachblässig ist oder Mißbrauch mit Kriegs-
wichtigen Materialien treibt, muß allerdings
schwerste Strafe gewärtigen. Aber davon wollen
wir nicht reden, diese Gefahr kann im dritten
Kriegeſahr nur bestehen. wo kriminelle Ge
sinnung in einem Unternehmen bestände, das
gich docb in diesen Jahren, bei tiefgreifender
geistiger Wandlung, bewährt hat, Die Ver
ordnung schafft Bewegungsfreibeit für Unter
nehmer, die vom PFrontgeist erfüllt sind, die
einzige Geisteshaltung, die gegenwärtig in den
Verwaltungsgebäuden der deutschen Industrie
tauglich ist.

Empfang bei Dr. Goebbels

Berlin, 24. April. Die Abvroönung ikag
lieniſcher Kriegsopferführer, die unter Füh
rung von Nationalrat General Baccarini,
dem Präſidenten des Reichsausſchuſſes der
Kriegsopfer Italiens zu einer Kundgebung
deutſcher und italieniſcher kriegsverletzter
Frontſoldaten nach Berlin gekommen iſt,
würde am Freitag in Gegenwart des Reichs
kriegsopferführers, SA.Obergruppenführers
Oberlindober, von Reichsminiſter Dr. Goeb
fels empfangen

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte
Dr. Goebbels daß er ſich beſonders freue
die Leiter der KriegsverletztenOrganiſation
des befreundeten Jtalien in dieſer Zeit des
gemeinſamen großen Schickſalskampfes bei
ſich begrüßen zu können. Der Führer und
der Duce, die ſelbſt als Frontkämpfer den
Weltkrieg mitgemacht hätten, ſtünden in
einem ganz beſonders engen Verhältnis zu
ihren kriegsbeſchädigten Kameraden.

Nationalrat General Baccarini dankte
Reichsminiſter Dr. Goebbels in einer kur
zen Anſprache in der er ſeiner Freude Aus

druck gab daß die italieniſchen Kriegsopfer
führer während ihres Aufenthaltes in
Deutſchland überall herzliche Freundſchaft

HEIMISCHES L TURLEBHN
Roman um hänbdel

Jn den meiſten ſeiner Erxrzählungen und. Romane
ſpürt der oſtmärkiſche Dichter Ernſt Wurm dem
Leben großer Muſikkünſtler nach Doch daß er nicht
nur dieſe Thenen ausſchließlich bevorzugt, bewies
er erſt kürzlich mit ſeiner Leſung aus dem breit
angelegten China-Roman. Die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hatte den Schriftſteller nun
zu einem zweiten Abend gebeten, um aus ſeinem
Händel- Roman Proben zu geben, der ja in der
Geburtsſtadt dieſes großen Tonſchöpſers auf be
ſonderes Intereſſe bauen kann. Ernſt Wurm machte
es anfangs ſeinen Zuhörern nicht leicht, ſeinem
Leſen zu folgen. Die Eigenart des breit angelegten
Romans und ſein Vortrag ſorderten ſehr viel Auf
merkſamkeit. Nicht zu jeder Dichtung ſcheint der
Weg des Vorleſens der kürzeſte und wirkſamſte zu
ſein. Drei Abſchnitte aus Händels Leben, beſon
ders aus ſeinem Wirken in London, trug Ernſt
Wurm vor. Durch die ſorgfältige Auswahl der
Kapitel formte ſich ſchon bei dieſen Leſeproben der
Menſch und Muſiker Händel zu einer lebensvollen
Figur. Erſchütternd und menſchlich ſehr groß ge
ſehen war der Abſchnitt, wie der ſtarke Händel mit
feinem Schickſal kämpft, das ihm das Augenlicht
nimmt. Das Jrma-Thümmel-Trio rundete mit
Händel-Sonaten den zweiten Leſeabend Ernſt

Wurms. r.Heute Wallenſtein
Heute bringt das Stadttheater Halle in neuer

Jnſzenierung Schillers dramatiſches Gedicht
„Wallenſtein“ Zum erſtenmal wird in Halle der
„Wallenſtein“ nicht an zwei Abenden, ſondern an
einem Abend gegeben. Die Bühnenfaſſung dieſes
Werkes hat Dr. Hans Lebede vorgenommen.

Dozenten für klaſſiſche Philolvgie an der
Univerſität Leipzig wurde Prof. Dr. Karl Rein
hardt von der Univerſität Frankfurt berufen. Jn
Detmold geboren, abſolvierte Reinhardt ſeine Stu
dien in Bonn und Berlin und begann ſeine Lauf
bahn 1914 als Privatdozent in Bonn. Zwei Jahre
ſpäter erhielt er die Ernennung zum Extra
ordinarius in Marburg, kam ſpäter als Ordinarius
nach Hamburg und 1923 nach Frankfurt.

Zum

und größtes Verſtändnis gefunden hätten.

U-Boole verſenkten 48600 R
161 Britenflugzenge vernichtet Oberleuinant Oſtermanns 85. Luftſieg

Aus dem Führerhauptquartier,ſeit April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Südteil ver Oſtfront waren eigene Angriffs
und Stoßtruppunternehmungen im Donezgebiet
erfolgreich. Jm Seegebiet von Noworoſſijſk wurden
ein Sowjettanker und zwei Handelsſchiffe durch
Bombentreffer beſchädigt. Jm nördlichen Front
abſchnitt wurde eine abgeſchnittene Kräftegruppe des
San an der Wolchow-Front nach mehrtägigen

ämpfen vernichtet. Kampfflügzeuge griffen die
Hafenanlagen von Murmanſt an und beſchädigten
ein Handelsſchiff durch Bombentreffer. Bei der
Säuberung des rückwärtigen Gebiets vernichteten
ungariſche Verbände eine ſtark bewaffnete bolſche
wiſtiſche Bande. Jn Lappland wieſen deutſche Ge
virgsjäger mehrere feindliche Angriffe ab und fügten
dem Gegner ſchwere Verluſte zu.

Jm Mittelmeer verſenkten deutſche Unterſeeboote
aus dem britiſchen Nachſchubverkehr zwei Trans
porter mit 13 600 BRT und drei Küſtenſegler. Die
militäriſchen Anlagen von La Valetta und die Flug
plätze der Jnſel Malta erlitten durch rollende Luft
angriffe erneute ſchwere Beſchädigungen.

An der amerikaniſchen Oſtküſte und im Karibi
ſchen Meer verſenkten deutſchen Unterſeeboote ſechs

feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 35 000 BRT.
Unmittelbar vor einem nord amerikaniſchen Hafen
a ein Unterſeeboot einen Schlepper mit drei

eichtern an und verſenkte durch Artilleriefeuer den
geſamten Schleppzug.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten
Nacht mit guter Spreng- und Brandwirkung Hafen
anlagen an der engliſchen Südküſte. Britiſche
Bomber griffen in der Nacht zum 24. April Wohn
viertel verſchiedener Orte im norddeutſchen Küſten
gebiet an. Die Zivilbevölkerung hatte einige Ver
luſte, vier der angreifenden Bomber wurden ab
geſchoſſen.

In der Zeit vom 11. bis 20. April verlor die
britiſche Luſtwaffe 161 Flugzeuge, davon 46 über
dem Mittelmeer und in Nordafrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Groß
britannien 25 eigene Flugzeuge verloren. Ober
leutnant Oſtermann errang am geſtrigen Tage ſeinen
83. bis 85. Luftſieg.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 24. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Cyrengikafront Zuſammenſtöße vorgeſchobe
ner Abteilungen, die einen für uns günſtigen Aus
gang nahmen. Eine bereits vorher beſchädigte und
zur Landung innerhalb unſerer Linie gezwungene
Blenheim wurde ſpäter von einem unſerer Auf
klärungsflugzeuge in Brand geſchoſſen. Feindliche
Flugzeuge bombardierten Bengaſi, wo zwei Tote
Und zwei Verletzte unter der muſelmaniſchen Be
völkerung zu beklagen ſind.

Gegen Malta wurden neuerliche heftige Angriffe
von bedeutenden Luftverbänden durchgeführt und
ſehr ſchwere Schäden an den Luft und Flottenſtütz
punkten der Jnſel angerichtet. Jn Luftkämpfen
verlor die engliſche Luftwaffe im Kampf mit deut
ſchen Jägern fünf Spitfire und eine Hurricane.

Der Gegner führte in der vergangenen Nacht
zwei Einflüge auf Comiſo durch, ohne jedoch
Schäden anzürichten, und vhne daß Opfer zu be
klagen ſind. Zwei der an der Aktion teilnehmen
den Bomber wurden von der Flak in der Um
gebung von Vittorig und in der Umgebung von
Acate abgeſchoſſen. Die über Vittorig (Raguſa)
abgeworfenen Bomben verletzten ein Kind und be
ſchädigten einige Gebäude.

Eine Wirtſchaftskammer für den Gau
(Fortſetzung von Seite 1)

ſter Funk war ſich ſeit jeher darüber im
klaren, daß hier eine radikale Vereinfachung
wünſchenswert, ja notwendig ſei. Vorarbei
ten ſind ſchon lange im Gange geweſen. Auch
die Induſtrie hatte die gleiche Anſchauung
vertreten, ohne mit konkreten Vorſchlägen
hervorgetreten zu ſein. Der Krieg erweiſt
ſich nun auch in dieſem Fall als der ener
giſche Schrittmacher.

Die Abſicht, eine Reihe von Jnduſtrie
und Handelskammern zu ſchließen, führte
aber ſofort zu der nächſten Frage, nämlich
1. nach dem Grundſatz, nach dem ausgewählt

werden ſoll, 2. was aus den Wirtſchafts
kammern, die ſich nur zum Teil bewährt
haben, geſchehen wird, und 3. ob etwa das
Zuſammenſpiel zwiſchen Handelskammern
und den Reichsgruppen der Induſtrie zu
einem engeren geſtaltet werden könnte.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat unter
dem Eindruck der Erforderniſſe des Krieges
kurzerhand den Knoten der Ueberlegungen
durchgeſchlagen. Durch zwei auf Grund be
ſonderer Ermächtigung erlaſſene Verord-
nungen wird das ganze bisherige Gewirr
von Jnduſtrie- und Handels-, Handwerks-
ſowie Wirtſchaftskammern aufgelöſt. An
ihrer Stelle werden Gauwirtſchaftskam-
mern geſchaffen. Die Organiſation der ge
werblichen Wirtſchaft bekommt ſchlagartig
ein anderes Ausſehen. Die Zuſammenfaſ
ſung nach Gauen betont den politiſchen
Charakter, ſtellt ein Bekenntnis zur kom
menden inneren Ordnung des Reiches dar
und gibt den Gauleitern bzw. Reichsſtatt
haltern ein wirtſchaftspolitiſches Inſtru
ment in die Hand, was natürlich nicht heißt,
daß nun etwa eine beſondere Gauwirt-
ſchaftspolitik getrieben werde.

Die Schließung von Jnduſtrie- und Han
delskammern und ihre Zuſammenfaſſung in
den Gauhauptſtädten iſt insbeſondere dort

s Fortbeſtehen kleiner
a

Arbeitsrichtlinien der Fauptſchule

regionaler Inſtitutionen zwingend erſchten.
In anderen Bezirken erſcheint es dagegen
untunlich, zu ſtark zu zentraliſteren. Das
gilt insbeſondere für die Gaue, die eine
ſehr intenſive Jnduſtriedurchdringung auf
weiſen, wie die weſtdeutſchen Jnduſtrie
reviere, in denen man neben der Gaukam-
mer noch neben oder nachgeordnete Wirt
ſchaftskammern ſchaffen wird.

Unter den 41 Jnduſtrie- und Handels
kammern, die von 111 aufgelöſt werden, be
finden ſich Städte wie Deſſau, Görlitz,
Hirſchberg, Pforzheim, Plauen, Solingen
und Zittau, die Mittelpunkte einer regen
Induſtrie ſind, deren gewerbliche Wirtſchaft
dennoch künftig ihre Belange zentral wahr
nehmen laſſen wird. Die 71 Handwerks-
kammern gehen gleichfalls auf die Gau
wirtſchaftskammern über, wo zweifellos die
Induſtrie meiſt der ſtarke Partner ſein wird.

Die Aufteilung nach Gauen ſowie das
Heranrücken der Wirtſchaftskammern an die
Gauleiter und an ihre Berater werden zu
gleich zu einer engeren Zuſammenarbeit
mit der Partei führen und gewähren auch
für die künftige Tätigkeit der Gauwirt
ſchaftsberater neue Ausblicke. „Die Wirt
ſchaft ſo erklärte der Reichswirtſchafts
miniſter in ſeiner Grazer Rede „iſt durch
die Macht der Partei und die Autorität des
Stagtes dem Geſetz des Politiſchen unter
worfen. Zwiſchen politiſchem und Wirt
ſchaftsbereich hat ſich beſonders unter dem
Eindruck des Kriegs eine erfreuliche Ge
meinſchaftsarbeit entwickelt.“

Abſchließend rief Reichswirtſchaftsmini
ſter Funk die geſamte deutſche Wirtſchaft
auf, alle Kräfte dafür einzuſetzen, um die
nunmehr auch durch die Neuorönung der
Organiſation. der gewerblichen Wirtſchaft
geſchaffenen Möglichkeiten für eine weitere
Leiſtungsſteigerung des wirtſchaftlichen
Schaffens im Kriege zu erreichen.

Von der Schulpflicht zur erhöhten Bildungspflicht

Auch die Hauptſchule hat jetzt ihre Ar
beitsrichtliniten erhalten. Der Reichs
erziehungsminiſter hat vorläufige Beſtim
muüngen über Erziehung und Unterricht
in der Hauptſchule herausgegeben. Sie gel
ten für die Hauptſchüler in den Südoſt-
gruppen und im Sudetenland ſofort. Für
die neuen Gebiete im Oſten iſt ein allmäh
licher Uebergang vorgeſehen. Für die übri
gen Gebiete des Reichs treten ſie jeweils
mit der Einführung der Hauptſchule in
Kraft.

Jm grundſätzlichen Teil der Richtlinien
wird die Aufgabe der Hauptſchüle feſtgelegt.
Als Pflichtausleſeſchule hat ſie die allge
meinen erziehlichen und unterrichtlichen
Grundlagen für jene mittleren Berufs
ſchichten zu ſchaffen, deren Arbeit erhöhte
Geſchicklichkeit der Hand und vertiefte Ein

ſicht in das Weſen und die Volkswirtſchaft
ſowie mit dem geſamten völkiſchen Leben er
fordert. Sie dient damit beſonders den Be
dürfniſſen aller mittleren und gehobenen
praktiſchen Berufe in Landwirtſchaft, Han
del, Handwerk, Jnduſtrie. Verwaltung und
Erziehung ſowie aller Frauenberufe. Sie
iſt beſonders geeignet. der Vorbereitung
zum Beſüch aller jener

die Einheit des Lebens erfaſſen ſoll.
praktiſche Arbeits und
wird der theoretiſchen vorgezogen.
der Eingliederung des vorwiegend

derfremdſprachlichen Unterrichts

weiterführenden
Bildungseinrichtungen zu dienen, die nicht
den Beſuch der höheren Schule vorausſetzen.

Die Erfüllung dieſer Aufgabe erfordert
eine enge Verbindung der Hauptſchule mit
dem Berufsleben, wobei ſich die Schularbeit
jedoch nicht in Einzelheiten verliert, Wundern

DieBetrachtungsweiſe
Außer

auf
ſpäteren praktiſchen Gebrauch abzielenden

Kurz
ſchrift und des geometriſchen Zeichnens für
Jungen bedingt die Aufgabenſtellung eine

ſtarke Betonung der mathematiſchnatur-
wiſſenſchaftlichen, techniſchwerklichen und
haus wirtſchaftlichen Fächer.

Die Hauptſchule erfüllt in ihren vier
Klaſſen zugleich die Aufgaben der oberen
vier Jahrgänge der Volksſchule. Die zur
Arbeit in der Hauptſchule geeigneten Schü
ler ſind zu ihrem Beſuch verpflichtet, wenn
ſie nicht eine höhere Schule beſuchen. Da
mit ſteigert die Hauptſchule den Grundſatz

der Schulpflicht zu einer erhöhten Bildungs-
pflicht. Das wird durch Schulgeldfreiheit,
durch ein dichtes Schulnetz und im Bedarfs-
fall durch Schülerheime mit einer aus-
reichenden Zahl von Freiplätzen ermöglicht.
Auch in rein bäuerlichen Gegenden ſoll die
Hauptſchule ausreichende Verbreitung fin
den, um der Abwanderung der Dorfjugend
entgegenzuwirken. Wie ſie ſich hier in der
Stoffauswahl uſw. der bäuerlichen Um
gebung anpaßt, ſo ſoll ſie in anderer Um
gebung auf die dort beſonders hervortreten
den Berufszweige Rückſicht nehmen. Schul
wanderungen und Schullandheime ſollen ge
rade für die Hauptſchule eingeſetzt werden.
Erziehung und Unterricht müſſen ſtets mit
einander verbunden ſein. In hervorragen
der Weiſe ſoll auch die Heimat die Schul
arbeit beſtimmen. Jm Zuge des natürlichen
Erlebens und Schauens ſind auch Beſichti
gung, Runfunk, Zeitung und Zeitſchrift
planmäßig einzuſchalten.

Paul Hartmanns Einführung. Jm Rahmen
eines kurzen Appells der Gefolgſchaft der Reichs
theaterkammer führte der Generalſekretär der
Reichskulturkammer, Miniſterialdirektor Hans Hin
kel, im Auftrage des Präſidenten der Reichskultur
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, den neuen
Präſidenten, Staatsſchauſpieler Paul Hartmann, in
ſein Amt ein.

Der ungehorsame Genosse

Zeichnung: Hövker, Halle

Maisky: „Dem Feinde die Brust, dem Freunde
den Rücken!“

Reuer Rilkerkreuzkräger
Aus dem Führerhauptguartier, 24. April.

Der Führer verlieh auf Vorſchlag des Ober
vefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarſchalls
Göring, das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Henne, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Oberbefehlshaber der ita

lieniſchen Truppen in Griechenland, General Geloſo,
das Großkreuz des deutſchen Adlerordens mit
Schwertern verliehen.

Konteradmiral Gadow, weiten Kreiſen als
Marine-Schriftſteller bekannt, vollendet am Sonn
abend ſein 60. Lebensjahr. Gadow iſt Direktor
der Bücherei des OKW. und u. a. auch bekannt
durch ſeine in der MNZ veröffentlichten Leitartikel.

Der Chef der Ordnungspolizei, 44Oberſtgruppen
führer Daluege, ſprach vor Feuerwehrführern aus
dem geſamten Reich und gab Richtlinien für den
Luftſchutzeinſatz und den allgemeinen Feuerſchutz.

Der Präſident der internationalen Rechts
kammer und Reichsrechtsführer, Generalgouverneur
Reichsminiſter Dr. Frank, nahm vor den deutſchen
Vorſitzern und Geſchäftsführern der Sektionen die
Gründung der Landesvertretung Deutſchland W
internationalen Rechtskammer vor.

Die Schweizer Polizei nahm zahlreiche Verhaf
tungen von Kommuniſten vor, die in Winterthur
eine Zentrale für illegale Zerſetzungsliteratur
unterhielten.

Meldungen aus Jſtanbul zufolge, iſt die türkiſche
Regierung bei den britiſchen Behörden erneut vor
ſtellig geworden, um die Auslieferung von Waren
zu erlangen, die bereits ſeit vielen Monaten in
Baſra und Bagdad blockiert liegen.

Die japaniſche Handelskammer beſchloß, der Re
gierung die Bildung eines Miniſteriums für Groß
oſtaſien vorzuſchlagen, das nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten eine großzügige Planung für die
wirtſchaftliche Neuordnung duürchführen ſoll.

Am Donnerstag iſt in den Vereinigten Staaten
die Regierungsverordnung in Kraft getreten, die
die Herſtellung von Rundfunkgeräten und Schall
plattenapparaten auf Kriegsdauer verbietet.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftlerter:
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher Nationale Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

I

KULTURPOLITIK IN KURZE
Feierlicher Rektoratswechſel in der Univerſität

Berlin. Jn der neuen Aula der Univerſität Berlin
erfolgte in einer zeitgemäß ſchlichten Feier der
Wechſel im Rektorat der Friedrich-Wilhelm Uni
verſität zu Berlin wie zugle ch auch der Techniſchen
Hochſchule. Die Verpflichtung der neuen Rektoren,
des Profeſſors. Dr. Lothar Kreuz und des Pro
feſſors Dr. Oskar Niemczyk. die die Amtsnachfolger
der Profeſſoren Dr. Hoppe und Dr. Storm werden,
nahm in Vertretung des Reichsminiſters für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volkskultur, Ruſt, Miniſterial
direktor Profeſſor Dr. Mentzel vor,

Zum Geburtstag des Teunv wird im Großdeut-
ſchen Rundfunk am Mittwoch, dem 29. April 1942,
19.15 bis 20 Uhr, die Feſtmuſik „Japaniſcher Früh
ling“ von Friedrich Jung aufgeführt. Dieſes ſin
föniſche Werk für eine Singſtimme und Orcheſter
benutzt Texte altjapaniſcher Lyrik in der Ueber
ſetzung von Eduard E. Florenz und R. Lang
unter beſonderer Bearbeitung durch den Kompo
niſten. Die Texte, die ſowohl in deutſcher wie in
japaniſcher Sprache geſungen werden können, ſind
vor 1000 Jahren geſchrieben worden. Auch muſi
kaliſch ſind alte japaniſche Motive verarbeitet wor
den. Die pentatoniſche Urtonleiter herrſcht vor.

Erſtmalig „Breslauer Muſiktage“. Als Zeugnis
der ungebrochenen Kraft des kulturellen Lebens in
Deutſchland iſt es anzuſehen, daß mitten im Kriege
erſtmalig „Breslauer Muſiktage“, und zwar vom
7. bis 10. Mai, zur Durchführung kommen, die
künftig ſtändig beibehalten werden ſollen. Das
Programm der diesjährigen Veranſtaltungen iſt
ausſchließlich dem Schaffen Franz Schuberts ge
widmet. Die Geſamtleitung liegt bei Generalmuſik
direktor Philipp Wüſt. Neben einem Symphonie
konzert der Schleſiſchen Philharmonie ſind ein
Liederabend mit Kammerſänger Gerhard Hünſch
von der Staatsoper Berlin, ſowie eine Aufführung
der Schubertſchen Meſſe in esdur vorgeſehen. So
liſten ſind Henny Wolff, Gertrud Gottſchalk, Erich

VLitte, Karl Schiebner und Karl Oskar Dittmer.

Der Bund Kittelſche Chor, der anläßlich ſeines
40jährigen Beſtehens in die Obhut und Betreuung
des Reiches genommen wurde, wird in Anbetracht
ſeiner engen Zuſammenarbeit mit dem Berliner
Philharmoniſchen Orcheſter künftig den Namen
„Deutſcher Philharmoniſcher Chor“ tragen.
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Saat ohne Früchte
Londons und Moskaus Versuche, Zwiespalt

zwischen Bulgaren und Türken zu säen, sind
allzu durchsichtig, als daß sie Früchte ernten
könnten. Es ist außerdem ein abgegriffenes
Thema, auf das auch im neuen Anstrich Keiner
reinfällt, General Chr, Lukov, Bulgariens ehe-
maliger Kriegsminister, nimmt dazu in der
„Bulgarischen Wochenschau“ Stellung-

„Die These ist stets dieselbe der jahr-
hundertealte Haß zwischen uns und unseren
südlichen Nachbarn. Heute noch wird sie für
populär gehalten. Die Erinnerung an die Be-
ziehungen zwischen Bulgaren und Türken aus
der dunklen Zeit vor der Befreiung sind viel
zu alt für die Generationen, die berufen sind,
die dauerhaften freundschaftlichen Beziehungen
zwischen unseren beiden Völkern zu schaffen,
In den neueren Zeiten waren unsere Be-
ziehungen mit den Türken stets Lorrekt, Im
Jahre 1912 waren es ritterliche Gefühle der
Krieg lehrte beide Völker, die wertvollen Eigen-
schaften der Soldaten gegenseitig zu schätzen
und einander anzuerkennen. Im Jahre 1915
waren wir Verbündete, wir lernten uns im
Kampfe gegenseitig besser kennen und gewannen
einander lieb. Der unglückliche Ausgang des
Krieges öffnete uns die Augen, damit wir hier
und sie dort sehen Kkonnten, wie sehr das
Schicksal unserer beiden Völker gleich war.

Das ist die Wahrheit über die gegenseitigen
Gefühle, die heute die Beziehungen zwischen
den Türken und den Bulgaren begleiten. Sie
sind so herzlich und so aufrichtig, daß sie die
Karte des Hasses, auf die heute unsere gemein
samen Feinde ihr Spiel setzen, vollkommen
entkräftigen. Heute erklären beide Regierungen,
daß zwischen Bulgarien und der Türkei keiner-
lei Unklarheiten oder Streitfragen existieren,

Wir hegen keine Ansprüche auf den Süden
nach den Meerengen, da wir gar kein Inter-

esse daran haben, mit dem Gewicht und den
Verantwortungen einer groben Politik für die
Meerengen belastet zu werden. Aber trotzdem
ist es für uns nicht belanglos, ob die Türkei,
die historisch unch geopolitisch dazu bestimmt
ist, für die Sicherheit und Freiheit der Meer-
engen zu sorgen, oder eine fremde Macht unser
Nachbar sein wird. Und da wir gar keine An-
sprüche auf den türkischen Süden haben, steht
es in unserem Interesse, auf dieser Flanke durch
eine dauerhafte Freundschaft gesichert zu sein,

Ein freundschaftlich gesinntes Bulgarien
seiner seits ist die sicherste Stütze für die
Tärkei, damit sie ihre verantwortungsvolle Vor-
bestimmung frei erfüllen kann. Dies ist das
gemeinsame Interesse, das die beiden Länder
yerbindet und das ihnen Beziehungen des
Friedens und der Sicherheit auferlegt Dies ist
aber nicht nur ein türkisches und bulgarisches
Interesse, Feste und freundschaftliche Be-
ziehungen zwischen Bulgarien und der Türkei
ginck

Südosten unseres Erdteils.“

Es erübrigt sich, dem auch. nur ein Wort

hinzuzufügen, d.
k4Ohne Apéritif

Auf dem französischen Tisch wird nun
der appetitanregende Bitterlikör eine immer
seltenere Gastrolle geben, bis er allmählich für
Kriegsdauer ganz verschwinden wird. Doch
auch ohne Apéeritif wird das von der Schere
der Rationierung beschnittene Diner dem Fran-
zosen noch munden, vor allem seit ihn der
Krieg das Essen aus der Perspektive der Arbeit
zu sehen wieder gelehrt hat. Schon lassen sich
durch Vergleiche mit dem Frankreich der Volks
krontregierung Auswirkungen dieser Mangel-
erscheinung auf dem Gebiet der Alkohol-
erzeugung ablesen,

Vor Kriegsausbruch war der Konsum dieses
körperschädigenden Giftes, das hauptsächlich
durch seine beigemischten vielerlei Zutaten sich
so verheerende auf die Volksgesundheit aus-
wirkte, dermaßen angestiegen, daß sich die fran-
zösische Medizinische Akademie bei Statistik-
untersuehungen über den Gesundheitszustand
Frankreichs ernste Sorgen machen mußte. Denn
on 500 Erkrankungen zählte man unter den
Männern 60 Fälle von unheilbarem Allcoholis-
müs und unter den Frauen sogar 82. Nicht etwa
der in Frankreich übliche Tischwein führte zu
so besorgniserregenden Ergebnissen, sondern der
Massenkonsum der Apéritif. und Schnaps-
industrieerzeugnisse trug die Schuld. Sie
drückten nichtenur auf den Gesundhbeitszustand
des Volkes, sondern ließen auch gut ein Fünftel
des Verdienstes eines gutbezahlten französischen
Arbeiters in ihre Taschen fließen, Der Rest des
Arbeitslohnes mußte dann gestreckt werden, um
davon die notwendigsten, Dinge des täglichen
Bederfs zu bestreiten, So gab ein Arbeiter, der
täglich 50 Fr, verdiente, höchstens 5 Fr. für die
Pohnung aus, Während sein Apéritif mehr als
10 Fr. verschlang.

Nun hat der Krieg seine Apéritifstunde
erheblich gekürzt. Anfangs wurde die Her-
ztellung einiger Arten von Schnäpsen und
ikören verboten, der Konsum der anderen auf
Vier Tage in der Woche beschränkt, an denen
man zu bestimmten Stunden seinen Aperitif
kaufen ſonnte. Doch diese Einschränkung be-
Shnitt den Genuß nicht allzu sehr, denn die

äser wurden dann immer noch reichlich und
At genug gefüllt. Jetzt sind nun die Be-
Kimmungen verschärft worden, und auch die
Uerstellung von Apéritif und Schnaps ist wegen
angel an Wein und aus anderen Gründen ein-
a ränkt worden. Somit werden diese be-
ijebten französischen Getränke allmählich auf

de r Karte immer seltener werden.

die sicherste Garantie für den Frieden im

Doch auch Mangelerscheinungen zeigen hier
einmal Lichtseiten. Denn dem Franzosen ist
der verringerte Alkoholverbrauch gut be-
kommen, wie der Bericht der Medizinischen
Akademie feststellt. Statt der 12 v. H. unter
den männlichen unheilbaren Alkoholikern gibt
es unter hundert Kranken nur noch fünf. Man
lebt also in Frankreich auch ohne den Apeéritif
und kommt dazu, vielleicht unfreiwillig, in den
Genuß der günstigen Auswirkungen dieser

Kriegserscheinung- d r.
Gevatter

Handschuhmacher
Aus den Millionenstädten der USA., über

den Atlantik, kamen sie in den Jahren vor
dem Krieg nach Deutschland gereist die
Hancdschuheinkäufer der großen Modefirmen,
Ihr Ziel ist Abertham. Wer von uns kennt
Abertham? Bestimmt, haben wir von der Pro-
duktionskraft, dem Fleiß und der Wendigleeit
dieses 3000 Seelen Städtchens im Erzgebirge
weniger gespürt als die Amerikanerinnen, die
Aberthams Erzeugnisse „auf den Händen
trugen“, Sie und alle übrigen Ausländerinnen
schworen auf diesen eleganten Ziegenleder-
handschuh zum breitkrempigen Nachmittagshut
oder zum sehnittigen Kostüm,

3000 Aberthamer und 15 000 Erzgebirgler in
der Umgebung, die dort in Lohn und Brot
stehen, lieferten alljährlich der Welt größtes
Quantum an Luxushandschuhen; neun bis zwölf
Millionen Paar In fast allen Ländern der Erde
schlugen sie das italienische, französische und
englische Angebot aus dem Felde. Der schmieg-
same, feine Handschuh aus Abertham War in
der Untadeligkeit seiner handwerklichen Arbeit
unch in der klugen Einstellung auf den viel-
fältigen Geschmack der Kundenländer den
anderen um viele Handschuhlängen Voraus,
Mochten andere Hersteller ruhig ebensolche
Felle auf ihren Trockenböden hängen haben, wie
sie die Aberthamer Firmen aus dem Reich, dem
Protektorat, vom Balkan, aus Afrika und Spa-
nien bezogen! Nirgends waren ja solche alt-
eingesessenen Gerber und Färber, solche ge-
schickten Zuschneider und Former in den
Werkstätten und solche Näherinnen unter den
Schieferdächern der Erzgebirgshäuser an der
Arbeit wie hier. Wenn so ein Stück Lammfell
aus Afrika für eine Hand bestimmt
seinen vorgeschriebenen Weg durch dreibig
Hände in der Fabrik gegangen war, stal außer
dem Können dieser dreißig Hände auch etwas
von der Kunstfertigkeit der Handschuhmacher-
generation darin, die in dem tannendunklen
Lande vor ihnen beheimatet waren, Selbst der
tschechischen Arbeitslosigkeit rings umher
trotzte das immer tätige Abertham in ver-
gangenen Notzeiten, S

Heute beliefert der Aberthamer Export den
südosteuropäischen Markt und ist im übrigen
mit anderen Arbeiten für die Heimat betraut,
vor der im Kriege Aufgaben stehen, die nicht
mit Samt- und nicht mit Ziegenlederhand-
schuhen anzufassen sind. Es ist die Zeit des
Fehdehandschuhs für die Gevatter Handschuhb-
macher in Abertham, bis sich nach dem Kriege
das Reich, der Süden und der Norden Europas
ihnen als natürliche Absatzgebiete öffnen,

Die Amerikanerinnen aber müssen indessen
auf dieses deutsche Industrieerzeugnis ver-
zichten, das eins von vielen so einmalig
in seiner Güte und seiner zeitlosen Anpassungs-
fähigkeit an alle Modeerscheinungen ist, daß
das Ausland in seinen sämtlichen Fabriken
keinen Ersatz dafür findet, F. S.

Auf den Spuren der Goten vor Sewastopol
Romantische Liebestragödie auf der Krim Aus 1500 Jahren Geschichte

Von Kriegsberichter Herbert Caspers
PK. Auf der Krim, im April 1942

Die Krim, heute in aller Welt als einer
der meiſtgenannten Kriegsſchauplätze ein
Begriff, hat in vergangenen Jahrhunderten
im politiſchen Leben der Kulturvölker nur
eine beſcheidene Rolle geſpielt. Jn die
größere Geſchichte iſt ſie recht eigentlich
erſt eingegangen vor 40 Jahren durch die
revolutionäre Epiſode im zariſtiſchen Ruß-
land auf dem Panzerkreuzer „Potemkin“
vor Sewaſtopol und durch den Krimkrieg
in der Mitte des vergangenen Jahrhun-
derts, in dem ſich die heutigen demobolſche
wiſtiſchen „Alliierten“ gegenſeitig mit
wechſelndem Schlachtenglück und beiderſeits
wenig mit Ruhm bedeckt den Schädel ein
ſchlugen, weil die Ruſſen das Erbe des
„kranken Mannes“ am Bosporus, der Tür-
kei, antreten wollten, deren Dardanellen-
hoheit ja auch heute Stalin für ſich in An
ſpruch nimmt.

Das als kleines
ſchichtliche Rolle der

Schlaglicht auf die ge
großen von der Natur

ſo reich beſchenkten Halbinſel im Südoſten
Europas, wo heute und ſeit Monaten an
der Front bei Kertſch und vor Sewaſtopol
der Bolſchewismus Hekatomben opfert, um
vergeblich die deutſche Front zu erſchüttern,
bevor der große Wechſel der Jahreszeiten
die Endabrechnung Europas mit ſeinem
Todfeind bringt.

Aber die Krim hat trotz ihrer beſcheide-
nen politiſchen Rolle in der neueren Ge
ſchichte eine alte hiſtoriſche und kultur-
hiſtoriſche Vergangenheit. Unſere Soldaken,
die in kärglichen Ruhetagen von den harten
Kampfanſprüchen der Front die Jnſel durch-
ſtreifen, treffen auf mancherlei intereſſante
Zeugniſſe der Vergangenheit der Jnſel, die
zugleich lebendiges Dokument ihrer Ge
ſchichte, der Raſſe und Kultur ihrer Ein
wohner ſind. Deutſche Soldaten ſind ſtets
und in allen Ländern dieſer Erde, wohin
ſie der große Krieg führt. wiſſensdurſtig.
So wendet ſich vor allem der Zug der Lern-
und Schaubegierigen zu dem Dor
Bachtſchiſſerai, das auf halbem Wege zwi-
ſchen der Jnfelhanptſtadt Simferopol und
der hart umkämpften Feſtung Sewaſtopol
von der auch im Kriege gut erhaltenen
Hauptverkehrsſtraße in ein kleines felſiges
Seitental ableitet und eine typiſche Tataren
ſiedlung darſtellt.

Bachtſchiſſeraf heißt zu deutſch „Garten
ſchloß Kennzeichen des Dorfes iſt das
Schloß der alten Tatarenkhane, das trotz
ſeines Stilmiſchmaſches den deutſchen Be
ſucher höchſt reizvoll anſpricht Jnmitten
des Dorfes gelegen, umgeben von den felſi
gen Höhen eines Kalkſteingebirgszuges mit
bizarren Formationen, iſt es ein morgen-
ländiſch weit und flaſch geſtreckter, dreiflüge-
liger Bau. Vielfache Um- und Ausbauten
der reichen Herren des Landes in den ver
ſchiedenen Jahrhunderten brachten türkiſche,
chineſiſche, perſiſche und ſelbſtverſtändlich
auch tatariſche Stilelemente zuſammen mit
dekorativen Jdeen des Barvck. Jm architek-
toniſchen Aeußeren aber wahrt auch heute
noch das Mohammedaniſche mit ſeinem
mauriſchen Stil der feinen Gitter und Läden
die Geheimniſſe, die ein morgenländiſcher
Fürſtenhof aus Tauſendundeiner Nacht um
wittert.

Für die Romantik
Scherz der Geſchichte
Epiſode aus, der
ſten,

und den blutigen
zugleich zeugt jene

Zeit des Großen Kurfür-
wo Liebe und Eiferſucht. Blut und

RKöpfe zur Zert-

Mit wehender Flagge, bis zum letzten
Augenblick hämpfend, ging die Fregadtte
unter, die unter dem Befehl des Komman-
danten Darlän stand und sich nicht dem
siegreichen englischen Geschwader in der
Schlacht am Kap Trafalgar ergab. So mag
es später bei Admiral Darlan ein seltsames
Gefühl hervorgerufen
kaben, wenn er bei seinen
dienstlichen Besuchen in
London am Trafalgar
Square vorbeifuhr, an dem
Denkmal, das ihn an den
Heldentod seines Urgrob-
vaters in jener unglücklich
verlaufenen, Schlacht er-
innerte. Aber die mäck-
tige Nelsonsäule ist nicht
das einzige Monument, das
an die Familiengeschichte
der Darlans mahnt. Denn
seit Generationen Sind
aus diesem Geschlecht
führende Männer in der
französischen Flotte her-
vorgegangen ein Ge-
schlecht, das sich ganz
der Seefahrt verschrieben
hat. Auck der jetzige
Oberbefehlshaber der drei
Wehrmachtsteile, dessen
Stellung bei der neuen politischen Linie
in Frankreich unter Laval von grober
Bedeutung ist, ist diesen Familientraditionen
treu geblieben 1899 trat er in die Kriegs-
marine ein, rückte infolge seiner Tüchtig-
Beit rasch auf, befekligte 1914/1918 ein
Marinedetachement im Westen unch in
Syrien mit Erfolg und trat dann die ver-
schiedensten Kommandos im Frontdienst
und im Ausbildungswesen an. Seine Stärke

Admiral Darlan
lag jedoch nicht nur auf militärischem Ge-
biet. Als Kabinettschef verschiedener
Marineminister wurde er mit dem poli-
tischen Kräftespiel vertraut und hatte Ge-
legenkeit, die grundsätzlichen Fragen der
Kriegsflotten auf Londoner und Genfer
Konferenzen Rennenzulernen. Dabei ver-

trat er in jenen Jahren
den Standpunkt, daß die
französische Flotte die
stärkste von allen Konti-
nentalen Mächten sSein,
müsse, eine Auffassung,
die nicht gerade den Bei-
fall der englischen Sach-
verständigen fand. Den
Höhepunkt seiner seemili-
tärischen Laufbahn er-
reichte er im Junt 1939,
als er zum Admiral be-
fördert wurde, ein Dienst-
grad, der bis dahin in
Frankreich noch nie be-
stand. Damit war er gleich-
zettig Höchstkomman-
dierender der gesamten
französischen Seestreit-
Eräfte. Als Marschall
Petain Mitte Juni 1940 sein
Kabinett bildete, wurde
Darlan Minister und Rurz

Unterstadtssekretär für Marine.
ruht die Befeklsgewalt aller drei

in der Hand des jetzt
Gascogners, der durch Sein

Rlares und zielbewußtes Wesen
einen ganz anderen Eindruck hinterläbt
als jene Rechtsanwälte, die einst Frank-
reich durch ikre Politik bekerrschten und
im Prozeb von Riom den letzten Akt einer

Aufn. Scher!

darauf
Heute
Wehrmachtsteile
6I jährigen
rukiges,

verflossenen Zeit vorspielten. ketl,

Tränen über den Fürſtenſitz auf der Krim
heraufbeſchworen. Ein Khan, der von den
kriegeriſchen Erfolgen des großen Branden-
burger Kurfürſten gehört hatte und den
erſten Begründer der deutſchen ſoldatiſchen
Tradition der Neuzeit bewunderte, rüſtete
eine Geſandtſchaft nach Berlin aus, die aber
bereits am Anfang ihrer Reiſe ausgergubt
wurde und das feierlich angetragene ewige
Freundſchaftsbündnis des Tatarenſtaates
der Krim mit Brandenburg nur in ſehr zer-
rupftem Zuſtande vorbringen konnte. Nichts-
deſtoweniger wurden die Geſandten des
Khans vom Großen Kurfürſten mit gaſt-
freundlicher Höflichkeit empfangen und mit
den üblichen Ehrungen für ſich ſelbſt und
ihren Herrſcher wieder in Marſch geſetzt, der
ſie über Warſchau in die Heimat führte

Eine ſchöne polniſche Gräfin erregte in
dem alten Räuberblut der Tataren den

PK.-Aufn. Kriegsberichter
Diese drei benutzen die
Spaziergang durch die

der „Riviera des

Wittmaack (Atlantic)

Einsatzpause zu einem
ansprechende Gegend

Schwarzen Meeres“,

Wunſch, als beſonderes Reiſegeſchenk ihrem
Herrn die ſchöne Frau als koſtbarſte Perle
ſeines umfangreichen Harems mitzubringen.
Die polniſche Ariſtokratin wurde kürzer
hand geraubt und auf die Krim entführt.
Selbſtverſtändlich, daß der Khan der Tata-
ren im ſchönen Gartenſchloß zu Bachtſchiſſeraj
in heißer Liebe zu der fremden, obendrein
ungläubig- katholiſchen Schönheit entbrannte
und in ſteter Werbung am Ende auch Er
hörung fand. Darauf war die von ihrem
Thron verſtoßene Lieblingsfrau von ſinn
loſer Eiferſucht erfüllt, in ihrer entfeſſelten
Rachſucht durchſchnitt ſie bei nächſter Gelegen
heit der glücklichen Rivalin die weiße Kehle.
Dem aufs tiefſte ergrimmten Khan fiel
keine andere Löſung ein, als die eiferſüchtige
Mörderin ebenfalls auf ſchnellſtem Wege in
ein beſſeres Jenſeits zu befördern. Da der
Fürſt als echter Grandſeigneur ſeinerzeit es
aber nicht als ausreichend empfand, die ſo
plötzlich entriſſene Geliebte ſelbſt zu bewei
nen. ſondern eine ewige Trauer für ange
meſſener hielt. ließ er ein „Tränenbrünn-
lein“ bauen, das für ihn dienſtbefliſſen das
Weinen übernahm und heute noch eine der
Attraktionen des Tatarenſchloſſes iſt.

In einer Felſenfeſtung hat zu Ende der
zwanziger Jahre in der Bolſchewiſtenzeit
ein deutſcher Gelehrter, Profeſſor Schmidt,
Forſchungen angeſtellt und Spuren der goti-
ſchen Kultur gefunden. Unſere tapferen Sol
daten alſo kämpfen auf der Krim in Wahr
heit auf altem germaniſchem Siedlerboden.
Ein ſolcher Art geſtalteter kulturgeſchicht
licher Nachweis aber paßte keinesfalls in
das Wunſchbild der bolſchewiſtiſchen Macht
haber, und ſo mußte eines Tages Prof.
Schmidt, wie uns die ſehr kundige Führerin
durch die Geheimniſſe der Ruinenwelt der
alten Feſtungsſtadt hoch über dem Felſental
der Krim mitteilte, ſpurlos verſchwinden.

Nach den Goten haben viele Völker und
Raſſen auf der Krim geſiedelt. Bis zum
15. Jahrhundert war dort ein freier tatari
ſcher Staat, der dann unter türkiſche Bot
mäßigkeit kam, von 1774—1783 nochmals frei
wurde und dann unter ruſſiſche Herrſchaft
geriet. Neben den Tataren waren auch die
Cheſaren hier anſäſſig, und aus ihnen ent
wickelte ſich der Stamm der Karaimen, deſſen
Ueberbleibſel zuletzt die Felſenfeſtung be
völkerten und die heute ein beſonders inter
eſſantes, abſterbendes Zwergvolk im Süd-
oſten Europas darſtellen. Die Cheſaren
ſtammten aus Aſien, ihre karaimiſchen Ab
ſtämmlinge tragen heute alle Kennzeichen
turkotatariſcher Abkunft, ſind ſchwarzhag7g,
haben breite Geſichtsknochen, die türkiſche
Form der Hakennaſe und zeigen das ruhige
Temperament der Türken. Jm Gegenſatz
aber zu dem anderen Zwergvolk auf der
Krim von beiden leben heute nur noch
einige tauſend Familien den Krimſchaken,
die dem Judentum entſtammen, ſind die
Karaimen betonte Judenfeinde.

So wandern deutſche Soldaten heute auf
der Krim nicht nur auf altem germaniſchem
Siedlungsboden, ſondern auch durch die Ge
ſchichte einer Jnſel. in der ſich die Romantik
des Morgenlandes mit den Machtintereſſen
des Abendlandes reizvoll begegnen.
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Blick in die Welt
Straßenbahnanhänger raſte bergab
In einer Straßenbahnweiche bei Haßlinghauſen

(Weſtf.) ſetzte ſich ein abgekoppelter Anhängerwagen
mit Fahrgäſten auf der abſchüſſigen Straße plötz

Obwohl der Schaffner des
Motorwagens ſchnell hinzuſprang, um ſeinem Kame
raden zu helfen, gelang es nicht mehr, den Wagen
zu bremſen. Einige Fahrgäſte konnten noch ab
ſpringen, ehe der Wagen in raſender Geſchwindig
keit die Straße hinabſauſte, bis er in einer Kurve
aus den Schienen ſprang, eine Böſchung hinabſtürzte
und überſchlug. Erſtaunlicherweiſe wurden nur
ſechs Perſonen verletzt.

Schwarzbrennereien ausgehoben
Zn der letzten Zeit wurde in Litzmannſtadt eine

roße Anzahl von tödlichen Alkoholvergiftungen
urch ſelbſtgebrannten Schnaps feſtgeſtellt. Die

Polen ſcheinen jedoch durch Schaden nicht klug zu
werden; denn in den letzten Tagen wurden wieder
mehrere Schwarzbrennereien ausgehoben

Schiffsbrand im Hafen von Rio
An Bord des braſilianiſchen Dampfers „Santos“

(4855 BRD) brach ein heftiger Brand aus. Die Be
ſatzung iſt, wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird,
bemüht, das Feuer zu löſchen. Einzelheiten liegen
noch nicht vor.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 24. April 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 277 7 Torgau 440 6Trotha 276 6 Wittenberg 434Bernburg 262 5 Roßlau 365 3Calbe OP. 205 3 Aken 385 3Calbe UP. 394 6 Barby 396 6Grizehne 392 8 Magdeburg 332 6
Düben (M.) 158 6 Tangermünde 464 6

Wittenberge 460 10

Elbe Lenzen 498 12Leitmeritz 342 18 Dömitz 426 11
Auſſig 389 21 Darchau 522 16Dresden 318 15 Hohnſtorf 429 14

Das tägliche Rätſel
Kreuzwarträtſel

e e

Wagagerecht 1. Die Endpunkte eines Magnets
Rebenfluß des Rheins, 9. Edelſtein, 10. griechiſchesGebirge, 11. Körperteil, 13. Wundverletzung, 13. und 15.

r Anmerkung, 23. griechiſcher Gott, 24. deutſcher
eiſterboxer, 25. Lurch, 26. griechiſche Göttermutter. 27.Von für Ameiſe, 28. engtſge Schulſtadt der Pluto

kratenſöhne.
Senkrecht: 1. Jtalteniſcher Kriegshafen, 2. Büh

nenwerk, 3. Stück Brot, 4. deutſcher Strom, 5. Alkohol
getränk, 6. italieniſcher Weinort, 7. altägyptiſche Gott
heit, 8 Tageszeit, 14. Karotcneninſel, 15. Keimzelle, 16.
chemiſcher Grundſtoff, 17. Stadt in Niederſchleſien, 18.

aum, 19. weiblicher Fuchs 20. deutſcher Flieger
(f. 1941), 21. römiſcher Kaiſer, 22. Apothekergewicht (ch
S ein Buchſtabe).

Anmerkung: 13. und 15. ergeben einen Spruch, der
auch im Arbeitsbuch eines jeden Volksgenoſſen zu fin
den iſt.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Olaf, 5. Gabe, 9. Pore, 10. Aden, 11.

Ernſt Udet, 13. Rid, 14. Ate, 15. Lew, 18. Bau 21.
Emil Kropf, 24. Sure, 25. Arie, 26. Eſte, 27. Saar.

Senkrecht: 1. Oper, 2. Lori, 83. Arno, 4. e 5. Gau,
6. Adda, 7. Beet, 8. Ente, 12. Trick. 18. Leſe, 16.Emus, 17. Wirt, 18. Bora, 19. Apia 20. Ufer, 22. Lee,
23. Ras.

kann of Pferctit
ROMAN VON FELIX RIEMKASTEN

17. Fortſetzung

Dann, gerade als ſie reumütig an ihn
ſchreiben wollte, war ein drittes Zeichen aus
Freiburg gekommen, ein Brief, der billig
und einfach ausſah und an Hans Friedrich
gerichtet war. Ein eigenartiges Gefühl hatte
ſie dazu gebracht, zum erſtenmal bewußt
einen Brief zu öffnen, der an ihn gerichtet
war. Sie fühlte, wieviel Elend bereits in
ſalcher Handlung lag, aber ſie war ohn
mächtig gegen die Verſuchung.

Es hatte ſo ſein müſſen. Hier las ſie,
wer Hans Friedrich war. Er log, und zwar
mit einer Schamloſigkeit, die ſie bei ihm
nicht für denkbar gehalten hatte. Damit
ſtürzte alles, bis auf den letzten Reſt, ein.
Hier ſchrieben die unglücklichen Eltern eines
Mädchens, daß er ein Schurke, ein Lüſtling,
ein gewiſſenloſer Menſch ſei, ein Verführer,
der ihre jfugendliche Tochter dürch Ver
ſprechungen auf ein ſchandbares Wohlleben
aus dem Hauſe gelockt habe. Sie. die Eltern,
ſeien anſtändige Leute, der Mann ſei Be
amter an der Eiſenbahn bei ihnen gäbe es
nur ein rechtliches Leben. Den Verlobten
des Mädchens habe er ebenfalls in Verzweif
lung geſtürzt, ſchrieben ſie. Freilich ſei ihre
Tochter immer ſchon auf ein ſogenanntes
„Leben“ lüſtern geweſen, aber bis dahin
hätte ſie ſich anſtändig gehalten „bis
Sie dann mit Jhrer Gewiſſenloſigkeit kamen
und uns in ewige Schande gebracht haben“,
ſtand es geſchrieben

Die Leute hatten ihren Namen mitſamt
der näheren Anſchrift ungeſcheut darunter
geſetzt. Es war kein anonymer Wiſch, der ſich
anzweifeln ließ.

In dieſer Stunde kam Tilde Hammer.
E. war ihr verboten worden, von ihrem
liebſten Thema zu ſprechen, ſie hatte ſich ge

Aus der Wirttschofi

Beseitigung der Bürgersteuer
Einkommensteuer erhöht Sozialversicherungsrechtlicher Sammelabzug
Staatsſekretär Reinhardt ſprach in Frankfurt

a. M. über die Finanzkraft des Reiches und über
die neue große Vereinfachung des Lohnabzugs. Er
führte zu letzterem u. a. aus: „Es iſt erforderlich,
daß in der öffentlichen Verwaltung und in der
Privatwirtſchaft vereinfacht wird. was irgendwie
vereinfacht werden kann. Eins der großen Verein
fachungsziele iſt der Einheitsabzug vom Arbeits
lohn. Es war von vornherein in Ausſicht genom
men, die erſte Verordnung über die Vereinfachung
des Lohnabzugs nur den erſten großen Schritt zur
Vereinfachung des Lohnabzugs ſein zu laſſen. An
einem der nächſten Tage wird die zweite Verord
nung über die Vereinfachung des Lohnabzugs im
Reichsgeſetzblatt erſcheinen. Dieſe bringt zwei wei
tere große Vereinfachungen. Sie beſtehen darin, daß
die Zahl der geſetzlichen Lohnabzüge von 5 auf 2
vermindert wird.
Ablösung der Bürgersteuer durch eine leichte

Erhöhung der Einkommensteuer.
Die Bürgerſteuer wird beſeitigt. Sie iſt eine

Gemeindeſteuer geweſen und durch die Gemeinden
in verſchiedener Höhe erhoben worden Den Ge
meinden wird der Ausfall durch das Reich erſetzt.
Der Erſatzbetrag beſtimmt ſich nach der Höhe des
Betrags, den die einzelne Gemeinde an Bürger
ſteueraufkommen erzielt hat. Der Steuerpflichtige
wird in Zukunft nicht mehr zwei Beträge zu ent
richten haben, die Einkommen- und die Bürger
ſteuer, ſondern nur noch die Einkommenſteuer Dieſe
wird leicht erhöht ſein. Die Vereinfachung wird
auf dem Gebiet des Lohnabzugs am 1. Juli 1942
in Kraft treten. Die Unternehmer werden dann nur
noch einen Steuerbetrag einzubehalten haben.
Dieſer ergibt ſich aus der neuen Lohnſteuertabelle.
Die Beträge in der neuen Lohnſteuertabelle gelten
für alle Lohn und Gehaltsempfänger ohne Rückſicht
darauf, in welcher Gemeinde ſie wohnen.

Auf dem Gebiet der Lohnſteuer wird die Ver
einfachung am 1. Juli 1942 in Kraft treten, auf
dem der Veranlagung erſt am 1. Januar 1943.
Die Bürgerſteuer, die die Gemeinden auf Grund von
Bürgerſteuerbeſcheiden für das Kalenderjahr 1942
angefordert haben, muß zu den vorgeſehenen Zeit
punkten an die Gemeinden noch entrichtet werden.
Die entrichteten Beträge werden bei der Veran
lagung zur Einkommenſteuer 1942 auf die leicht er
höhte Einkommenſteuer angerechnet werden. Für
das Jahr 1943 werden Bürgerſteuerbeſcheide nicht
mehr zuzuſtellen ſein.

Die Freigrenzen ſind bei der Bürgerſteuer niedri
ger geweſen als bei der Einkommenſteuer. Es gab
infolgedeſſen mehr Bürgerſteuer- als Einkommen
ſteuerpflichtige. Es iſt nicht erwünſcht, daß ſehr
viele Perſonen, die bisher zwar bürgerſteuer-, aber
nicht auch einkommenſteuerpflichtig geweſen ſind, in
Zukunft vollkommen perſonenſteuerfrei bleiben. Es
wird deshalb die Einkommenſteuerfreigrenze der
Ledigen, der kinderlos Verheirateten und Ver
heirateten mit nicht mehr als zwei Kindern etwas
herabgeſetzt. Bei dieſer Herobſetzung darf jedoch
nicht zu tief gegriffen werden, weil die Freigrenzen
bei der Bürgerſteuer verſchieden hoch geweſen ſind.
Es wird deshalb in Kauf genommen, daß der eine
und andere kleine Einkommensempfänger doch voll
kommen perſonenſteuerfrei bleibt.

Der Betrag, um den die Einkommenſteuer er
höht wird, entſpricht in den unteren Lohnlagen
einem bisherigen Bürgerſteuerhebeſatz von 100 v. H.
Er ſteigt langſam an und erreicht in den mittleren
S e einen Betrag, der einem bisherigen
Bürgerſteuerhebeſatz von 500 v. H. entſpricht. Er
endet in den hohen Lohnlagen bei einem Betrag,
der einem bisherigen Bürgerſteuerhebeſatz von
700 v. H. entſpricht. Es ergibt ſich dadurch eine
leichte ſteuerliche Entlaſtung bei den unteren Lohn
lagen, wenn der bisherige Bürgerſteuerſatz mehr
als 100 v. H. betrug, und bei den mittleren Lohn
lagen, wenn der bisherige Bürgerſteuerſatz mehr als
500 v. H. betrug. Jn den mittleren und hohen
Lohnlagen ergibt ſich in den Fällen, in denen der
Bürgerſteuerſatz bisher ſehr niedrig geweſen iſt, eine
leichte Mehrbelaſtung. Dieſe iſt im Verhältnis zum
Einkommen nur unerheblich.

Für Land und Forſtarbeiter wird ſich in den
kleinen Gemeinden, in denen eine Bürgerſteuer bis
her nicht erhoben wurde, in keinem Fall eine Mehr
belaſtung ergeben. Die große Mehrzahl der Land
und Forſtarbeiter wird im Gegenteil eine ſteuerliche
Entlaſtung erfahren, denn durch S 4 der neuen Ver
ordnung wird ein Landarbeiterfreibetrag eingeführt.

kränkt gefühlt und war mehrere Tage lang
weggeblieben. Heute kam ſie mit dem Vor
ſatz, über Männer kein Wort zu ſprechen.
Sie wollte nur die liebe Frau Jnge zu
einem Spaziergang abhvlen. Sie wollte ihr
das nen vom Schneider gekommene perl-
graue Koſtüm zeigen. Sie hatte zur Ver
ſöhnung einen Strauß Flieder mitgebracht,
der köſtlich duftete. Ueberall in der Welt
war Mai.

„Wie ſiehſt du aus?“ rief ſie als erſtes.
Sie legte die kleine Frau wie ein Kind

auf die Couch nieder. Sie dachte an keinen
Spaziergang mehr, an keinen Mai unter
Obſtbäumen am Strom entlang oder in den
Bergen.

„Du liegſt jetzt ſtill und erzählſt mir, was
dir geſchehen iſt.“

Sie lauſchte bereits. Aber ſie bekam nichts
zu hören, außer dem verzweifelten Weinen,
das unterdrückt werden ſollte und doch nicht
zu unterdrücken war Sie bekam keine Tat-
ſache zu erfahren, die ihr hätte dienen
können. Es regte ſie auf dieſe kleine emp
findſame Frau zu ſehen, deren Mund zuckte,
ohne ein einziges Wort herauszulaſſen, wäh
rend aus den Augen die Tränen ſtrömken
und deutlich genug zeigten daß ein Ereignis
ſtattgefunden hatte.

Die Freundin wurde am Ende böſe.
„Wenn du ſo verſchloſſen biſt Wenn

du nicht einmal zu mir Vertrauen haſt
Ich gehe dann. Sage doch wenigſtens, ob ich
gehen ſoll!“

Sie blieb. Das Mitleid hielt ſie, und
außerdem hatte ſie in dieſen Tagen empfun
den, wieviel ihr dieſe ſtille kleine Frau wert
war. Jhr Gefühl ſagte ihr, daß ſie mit Ge
kränktſein nichts erreichen konnte. Nicht bei
dieſer Frau, die zart war und ganz und gar
aus Schmerz und Willen beſtand. Jnge
Zinnagel konnte Geheimniſſe wohl empfan
gen, aber ſie gab nichts preis. Erſt ſpät am
Abend ging Tilde fort, erzürnt, um bei

mutungen dort wohl beſtünden.

Dieſer kommt zu den Freigrenzen, die ſich aus der
Lohnſteuertabelle exgeben, hinzu. Er wird lediglich
Land und Forſtarbeitern in Höhe von 13 RM.
monatlich gewährt, die demgemäß vor Anwendung
der Lohnſteuertabelle vom Lohn abzuſetzen ſind.

Der sozialversicherungsrechtliche Sammel-
abzug

Teil 2 der zweiten Verordnung über die Ver
einfachung des Lohnſteuerabzugs ſieht vor, daß die
Beiträge zur Rentenverſicherung, zur Krankenver
ſicherung und zum Reichsſtock für Arbeitseinſatz ab
1. Juli 1942 in einem Betrag entrichtet werden. An
die Stelle von bisher drei Lohnabzügen tritt ein
.Lohnabzug. Das Markenklebeverfahren wird be
ſeitigt. Die Beitragsmarken und die mit dem
Kleben dieſer Marken verbundene Arbeit fallen weg.

Die Leiſtungen in der Rentenverſicherung be
meſſen ſich nach der Höhe der Beiträge. Dieſe
werden in Zukunft dadurch nachgewieſen, daß der
Unternehmer jährlich oder bei früherer Beendigung
des Beſchäftigungsverhältniſſes die Beſchäftigungs
zeit und das Entgelt auf der Verſicherungskarte ein
trägt. Dieſe Eintragung ſtimmt inhaltlich mit der
üblichen Eintragung auf der Lohnſteuerkarte über
ein. Der ſozialverſicherungsrechtliche Sammelabzug
iſt durch die Unternehmer an die Krankenkaſſen ab
zuführen, wohin bisher ſchön der Beitrag zur
Krankenverſicherung und der zum Arbeitseinſatz ab
zuführen waren. Die Krankenkaſſen haben die an
ſie gezahlten Beträge auf die einzelnen Verſiche
rungszweige zu verteilen. Der ſozialverſicherungs
rechtliche Sammelabzug iſt nicht für das geſamte
Reichsgebiet gleichmäßig, weil auf dem Gebiet des
Beitragsweſens der Krankenkaſſen noch keine Ein
heitlichkeit. beſteht. Es beſteht demgemäß beim
ſozialverſicherungsrechtlichen Sammelabzug Einheit-
lichkeit immer nur für den Bereich einer Krankenkaſſe.

Ziel: Einheitsabzug vom Arbeitslohn
Durch die zweite Verordnung über die Verein

fachung des Lohnabzugs werden die bisher fünf ge
ſetzlichen Lohnabzüge durch zwei erſetzt. Es iſt aus
Gründen der Verwaltungsvereinfachung dringend
geboten, daß auch dieſe beiden Abzüge noch zu
ſammengefaßt werden, ſo daß es dann nur noch
einen geſetzlichen Lohnabzug gibt. Dieſes Ziel hat
ſich diesmal leider noch nicht erreichen laſſen, weil
die Vereinheitlichung des Krankenkaſſenbeitrags
weſens noch nicht erreicht iſt. Das wird in den
nächſten Monaten geſchehen.

Es wird am 1. Juli 1942 an Stelle von bisher
fünf geſetzlichen Lohnabzügen nur noch zwei geſetz
liche Lohnabzüge geben, und ab 1. Januar 1943
nur noch einen geſetzlichen Lohnabzug, den Ein
heitsabzug vom Arbeitslohn.

Wiederinbetriebnahme der Kraftfahrzeug
verſicherung. Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung gibt bekannt: Die Wirtſchaftsgruppe Kraft
fahrtverſicherung hat dem Reichskommiſſar für die
Preisbildung beſtätigt, daß die Kraftfahrverſicherer
zu einem ſpäter zu beſtimmenden Zeitpunkt bei
Wiederinbetriebnahme der ſtillgelegten oder bei der
Verſicherung anderer Kraftfahrzeuge dem Verſiche
rungsnehmer ein Drittel der gemäß der Anordnung
über Verſicherungsbeiträge für ſtillgelegte Kraft
fahrzeuge, Anhänger und Beiwagen von Kraftfahr
zeugen vom 4. Dezember 1939 gezahlten Beiträge
en oder gegebenenfalls in bar auszahlen
werden.

Zum Wehrwirtſchaftsführer ernannt.
Direktor Dr. Wulff in Schkopau wurde durch den
Reichswirtſchaftsminiſter am 15. April zum Wehr-
wirtſchaftsführer ernannt.

Wegelin C Hübner, Halle (Saale). Die
oHV der Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei AG, Halle-Saale, genehmigte ein
ſtimmig den Abſchluß für 1941 und beſchloß die
Verteilung einer Dividende von unv. 6 v. H. Jn
das neue Jahr iſt die Geſellſchaft mit einem Auf
tragsbeſtand eingetreten, der in ſämtlichen Fabri
kationszweigen auf längere Zeit volle Beſchäftigung
ſichert.

Die Kapitalerhöhung der Kleinwohnungs
bau Halle AG., Halle (Saale). Wie aus einer
Berichtigung im RA hervorgeht, iſt das Grund
kapital der Kleinwohnungsbau Halle AG, Halle
(Saale), nicht wie ſeinerzeit mitgeteilt wurde, auf
auf 3,00, ſondern auf 3,50 Mill. RM. erhöht
worden.

anderen Bekannten zu fragen, welche Ver
Niemand

hatte etwas gehört, alles war unbeſtimmt,
obwohl das eine freilich klar wie der Tag
war: Herr Zinnagel betrügt ſeine Frau und
treibt ſich umher!

Zur völligen Gewißheit kam Jnge erſt
durch die Antwort. die ſie auf ihre Rück
frage erhielt. Jedes Wort in dem Brief an
Herrn Zinnagel ſei Wahrheit, ſchrieben die
Leute. Der ſaubere Herr ſei mit dem Mädel
in die Welt gefahren, ihre Tochter hätte in
zwiſchen aus München geſchrieben. Sie
wohnten dort im Hotel, die beiden. Dieſe
Tochter wollten ſie niemals wiederſehen, nie,
denn ſie hat unſere Ehre beſchmutzt, ſchrieben
die Leute.

„Herr Zinnagel iſt ein Lüſtling“, ſchrie
ben ſie, „ihn ſollte die Polizei verhaften,
aber wir wollen uns die Finger an ihm nicht
ſchmutzig machen. Jn unſerer Beamten-
ſtellung ſchweigen wir lieber. Unſere Tochter
ſoll ihren Weg zu Ende gehen, bei uns in
Freiburg iſt nie wieder Raum für ſie.“

Und er? Sie breitete ſeinen Brief aus,
der den Groll gegen die unberechtigten Vor
würfe enthielt. „Niemals habe ich dir An
n ſogar zur kleinſten Kleinigkeit
nicht

Sie handelte überraſchend ſchnell. Sie
flüchtete aus der Wohnung, in der ſie mit
ihm gelebt hatte. Die Möbel ſtellte ſie auf
den Speicher, einige Tage ſpäter war ſie in
Bonn. Hier hatte ſie als Mädchen in Frie
den und Sauberkeit gelebt. hierher flüchtete
ſie. Sie pries es als ein Glück, daß ihre
Eltern vermögend genug waren, ihr ein
Obdach bieten zu können.

Die erſten Erklärungen zu Hauſe waren
bedrückend. Sie hatte die ganze Kraft nötig,
um dieſem Hagelſturm ſtandzuhalten, der in
empörten und im geheimen eigentlich be
friedigten Vorhalrungen auf ſie niederging.

Beſonders der Vater hatte ihr ſtets und
immer die Wahrheit gepredigt. Sie hatte es

Turnen Sport Spie/
0Das nene Räder

Als Auftakt zum „Tag des deutſchen
Ruder- und Kanuſports“ veranſtalten die
Kanupereine des Sportbezirks Jahn am Sonnabend,
dem 25. April, im Haus an der Moritzburg einen
Filmabend. Es werden Filme von Ferienfahrten
auf deutſchen Gewäſſern, von Wildwaſſerfahrten
und zum Teil Farbaufnahmen vom jüngſten Wett
kampfſport der Kanuten, vom KajakSlalom, ge
zeigt. Am Sonntagmorgen führt das Gebiet
Mittelland zwiſchen Rabeninſel und Genzmerbrücke
eine LangſtreckenRegatta durch.

Um die Mittagsſtunde verſammeln ſich dann die
Gemeinſchaften der halliſchen Ruderer und Kanu-
ſportler an den Flaggenmaſten der Bootshäuſer,
um über die *Aetherwellen aus Wien durch den
Reichsſportführer und die Fachamtsleiter das Start
kommando ſowie die Richtlinien für das neue
Sportjahr zu hören. Auf das Kommando des
Reichsſportführers „Seid ihr bereit? Los“ wer
den dann auch in der Gauſtadt Halle wie überall
im Großdeutſchen Reich um 12 Uhr die Boote klar
gemacht. Der Halleſche Ruderverein Böllberg von
1884 ſtartet wie in den letzten Jahren zwiſchen
Rabeninſel und Röpzig, der Verein für Kanuſport
zwiſchen Genzmerbrücke und Rabeninſel, der
Halleſche KanuKlub von 1920 zwiſchen Schleuſe
Gimritz und Mansfelder Straße, die Ruder-Geſell
ſchaft von 1874 vom Gimritzer Wehr nach Trotha
und der Halleſche RuderClub ſchließlich in umge
kehrter Richtung. Anſchließend werden in den
einzelnen Gemeinſchaften die diesjährigen Trai
ningsverpflichtungen vorgenommen, vereinzelt fin
den auch Eintopfeſſen ſtatt, und die Ruder-Geſell
ſchaft 1874 führt am Nachmittag eine Veranſtal
tung mit der traditionellen Jubilarehrung durch.

Der RegattaKalender für das neue Wettkampf
jahr der deutſchen Ruderer liegt vor. Vorgeſehen
ſind 21 Regatten für Männer und vier ſelbſtändige
Frauenregatten. Die Termine der offenen und ge
nehmigten Regatten ſind:

31. Mai: Grünau (Frühjahrsregatta), 7. Juni:
Breslau (zweitägig), Potsdam (Zzweitägig),
14. Juni: Bernburg, Dresden, Lübeck, Mannheim,
21. Juni: Große Grünauer Regatta (zweitägig),
Deſſau, Kaſſel, 28. Juni: Deutſch-Krone, Frankfurt
a. M. (zweitägig), Magdeburg. 5 Juli: Bremen,
Stettin, Wien, 12. Juli:
19. Juli: Hanau, Schwering (Mecklbg.), 2. Auguſt
Deutſche Meiſterſchaften in Grünau. Die vier
ſelbſtändigen FrauenRegatten werden am 28. Juni
in EſſenHügel und in Leipzig. am 5. Juli in
Grünau und am 12. Juli in Mülheim (Ruhr) ver
anſtaltet.

VfR Wörmlitz PSV Magdeburg. Der VfR
Wörmlitz hat für Sonntag die 'pielſtarke Handball
mannſchaft des PSV Magdeburg verpflichtet.

Die Nationalelf für Stuttgart. Zum Uebungs
ſpiel am Sonntag, 26. April, in Stuttgart wird
Reichstrainer Herberger folgende Spieler gegen die
Stuttgarter Stadtmannſchaft einſetzen: Jahn;
Janes, Moog; Schmeißer, Scholz, Sing; Dörfel,
Decker, Conen, Walter und Durek. Als Auswechſel
ſpieler ſtehen Deyhle, Miller, Gauchel, Schaletzki,
Arlt und Willimowski bereit.

Der Italiener Barlaſſing wurde als Schieß
richter für den Fußballkampf Ungarg Deutſchland
am 3. Mai in Budapeſt gewonnen. Barlaſſiha
leitete bekanntlich auch in Berlin das Treffen
pen rene Spanien zur allgemeinen Zufrieden

eit.

Die deutſche Hockeymannſchaft für den Länder
kampf gegen Ungarn am 10. Mai in Wien wird
vorausſichtlich in folgender Aufſtellung antreten:
Droeſe Frankfurt a. M.); Drache (Berlin), Dr.
Bleßmann (Köln); Gerdes, Uhl (beide Berlin),
Pöppl (München) Huffmann (Eſſen), Ruck (Frank
furt. a. M.), Schmalix, Raack, Meßner (alle Berlin).

Mit neuen Jahresbeſtleiſtungen wartete die
Kriegsmarine Kiel auf. Die Matroſen ſchwammen
über 42200 Meter Bruſt 11:59,5 und über 42100
Meter Bruſt 5:08,7. Endlich wurde auch noch die
Jahresbeſtleiſtung in der Schwellſtaffel über 50,
100, 200, 100, 50 Meter mit 5:37,1 Min. erheblich
verbeſſert.

Schwimmvergleichskampf Mitte Sachſen ſpäter.
Der für den 26. April in Magdeburg oder Halle
vorgeſehene Vergleichskampf im Schwimmen zwi
ſchen Mitte und Sachſen mußte verlegt werden. Ein
neuer Termin iſt noch nicht bekanntgeworden.

nie glauben wollen, ſie hatte in ihr Unglück
durchaus hineinrennen wollen.

„Nun ſiehſt du es“, wurde ihr geſagt. Am
meiſten grimmte es die Eltern, daß ſie ſo
ſtill blieb.

Profeſſor Jlling eilte hinüber zu Nach
bar Monſchott und bat ihn ſchon von fern,
keine lange Begrüßung zu machen. Er bat
den Nachbar, die Tür zu ſchließen und eng
an ihn heranzurücken.

„Denken Sie nur“, ſprach er. Jnsgeheim
flackerte aus ganz kleinen alten Funken die
Hoffnung in ihm auf. Auch der alte Mon
ſchott hatte den gleichen Gedanken. Sie
waren zwei alte Männer, aber ſie wußten
es nicht. Monſchotts Frau war ſeit langem
verſtorben. Peter hatte bisher nicht heiraten
wollen.

Hier ſahen ſie einander heimlich an, der
eine noch liſtiger und taktvoller als der an
dere aber ſie drückten ſich bedeutungsvoll die
Hände, und der alte Jlling ſagte zum
Schluß: „Eine Schuld oder dergleichen hat
unſere Töchter nicht!“

„Wie können Sie ſo etwas ſagen! Nie
mand denkt ſo etwas, mein Sohn am wenig
ſten. Für das, was Sie mir geſagt haben,
danke ich Jhnen. Es bleibt unter uns in
Verſchwiegenheit. Spricht Jhre Gattin
nicht

Frauen ſprechen ſehr viel“, ſagte der alte
Jlling, „aber über manche Dinge ſchweigen
ſie merkwürdigerweiſe ſtill. Jch habe mi
hierüber oft gewundert.“

Ein wunderschönes Mädchen.
Zinnage! hat es. Er hat es am Halse.

Fräulein Schumacher ſagte: „Jch will dich
nicht am Geldbeutel kränken. Ich bin nicht
ſo, wie du denkſt, aber abends ausgehen
mußt du mit mir. Ich muß Leute ſehen.

„Das kannſt du alles haben“, ſagte er zit
dieſem Kreuz ſeines Lebens. „Du biſt aber
im Jrrtum, wenn du meinſt, im Leben ginge
es zu wie im Film.“ Fortſetzung folgt

Hamburg, Offenbach,
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Verdunkelung: Von Sonnabend 21.15 Uhr
bis Sonntag 5.10 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend
13.30 Uhr, Monduntergang Sonntag 3.53 Uhr.

Hohe Auszeichnung
für zwei gefalſene Hallenſer

Der Führer verlieh dem im Oſten gefal
lenen Oberleutnant Hermann Vopel,
Sohn des Jngenieurs Paul Vopel, Händel-
ſtraße 22, nachträglich das Deutſche Kreuz in
Gold für hervorragende Leiſtungen als
Panzertruppenführer.

Hauptmann Paul NietſchmannKronprinzenſtraße 26, gefallen am 9. Dezem
ber 1941, erhielt nachträglich das Deutſche
Kreuz in Gold.

wieder ſtadigeſchichtliche Führungen
Auch im Kriegsjfahr 1942 ſollen in den

Sommermonaten die ſeit 1934 regelmäßig
durchgeführten ſtadtgeſchichtlichen Führungen
ſtattfinden, die allen Volksgenoſſen, auch
denen, die erſt durch die Kriegsverhältniſſe
nach Halle gekommen ſind, die wichtigſten
Baudenkmäler der Vergangenheit vor Augen
führen und dabei einen tieferen Einblick in
die wechſelvolle Geſchichte unſerer Heimat-
ſtadt gewähren wollen. Für dieſen Sommer
muß die Zahl der Führungen auf fünf be
ſchränkt werden. Die erſten vier umfaſſen
die Bauwerke, die mit der mittelalterlichen
Geſchichte Halles und ſeiner ſtädtebaulichen
Entwicklung bis in die Neuzeit eng verknüpft
ſind: Giebichenſtein, Moritzburg, Rathaus,
Roter Turm und Marktkirche. Eine Führung
durch Univerſität und Univerſitätsviertel ſoll
den Abſchluß bilden. Die Führungen finden
am erſten Donnerstag jedes Monats (außer
im Auguſt) ſtatt. Sie werden regelmäßig im
Anzeigenteil angekündigt.

Schwerer Sturz eines Radfahrers. Vor dem
Grundſtück Reilſtraße 37 kam am Freitag gegen
1345 Uhr ein Radfahrer auf dem Radweg dadurch
zu Fall, daß ihm ein 9jähriger Schüler im Spiel-
eifer ins Rad lief. Der Radfahrer erlitt eine Ge
hirnerſchütterung.

Wichtige Aenderung in der Steuererhebung.
Wir veröffentlichen im heutigen Wirtſchaftsteil wich
e Aenderungen in bezug auf die Bürgerſteuer,
Eylmmenſteuer und auf die ſozialen Abgaben.

M Fleiſchration der Selbſtverſorger. DerFeichsernährungsminiſter hat in einem Erlaß vom
14 April die Selbſtverſorgerrationen für Fleiſch
und. Fett den neuen vom 6. April für alle Ver
draucher gruppen geltenden Rationen angepaßt.
Reſe Anpaſſung erfolgt durch Verlängerung der
laufenden Anrechnungszeit, alſo durch eine Ver
lingerung der Zeit, für die das aus Hausſchlach
tungen gewonnene Fleiſch und Fett reichen muß.
Für landwirtſchaftliche Selbſtverſorger iſt in der
Schlachtkarte die Fleiſchmenge eingetragen, die
ihnen bis 29. November 1942 zuſteht. Dieſe Fleiſch
mwenge muß nun bis 3. Januar 1943 reichen, und die
Schlachtkarte wird entſprechend geändert. Bei den
nichtland wirtſchaftlichen Selbſtverforgern wird aus
dem gleichen Grunde die Anrechnungszeit für die
ihnen aus eigenen Schlachtungen zuſtehenden Ra
tionen wenn ſie nach dem 3. Oktober endet, um
vier Wochen verlängert. Die für das Hausſchlach
tungsjahr 194243 geltenden neuen Vorſchriften
treten am 1. Juni 1942 in Kraft.

Aus der DAF. Tiſchlermeiſter Albert Martin,
Halle, iſt zum Kreishandwerkswalter des Saalkreiſes
berufen worden und nicht. wie verſehentlich gemeldet
wurde, zum Kreishandwerksmeiſter. Dieſes Amt
hat nach wie vor Pg. Walter Schiller inne.

Früh in der Klinik, nachts am Lazarektzug

Aus dem Tagewerk des ſtellverkrelenden 9RK.-Kreisführers von Halle

Jn einem Lehrſaal ſitzen Tiſch an Tiſch
Mädchen und Frauen, die hier nach der
Tagesarbeit in zehn, zwanzig verſchiedenen
Berufen zu einem völlig neuen Wiſſens
gebiet vordringen. Die Hausfrau, die Bürvo
angeſtellte, die Verkäuferin, die Apothekerin,
die Lehrerin lernen von Aerzten und
Schweſtern, wie eine Helferin des Deutſchen
Roten Kreuzes Verwundete beſorgt, bei Un
fällen beiſpringt, an Krankenbetten Linde
rung bringt. Unſichtbar ſteht in ihren Notiz
heften zwiſchen den eifrigen Stichworten
über Angatomie, Verbandlehre, Krankheits-
diagnoſen ein Lehrſtoff aufgezeichnet, der ſich
nicht in Worten vermitteln läßt und der
doch erſt die wirkliche DRK.-Helferin, den
rechten DRK.- Helfer ausmacht. Aerzte und
Schweſtern, die täglich ein Uebermaß an
Arbeit erledigen und abends noch im Rot-
Kreuz- Einſatz aufgehen, lehren ihn bewußt
mit: Treue zur freiwillig übernommenen
Pflicht, als wäre ſie ein zweiter Beruf;
Dreingabe aller Kräfte für eine gute Sache,
ohne Vorbehalt, ohne mit ſich zu geizen
weil es eben eine gute Sache iſt; und end
lich Ein verſtändnis mit der Ruhmloſigkeit,
in der ſich dieſe Kräfte verſtrömen.

Die Mädchen und Frauen klappen die
Hefte zu und ſehen der Hünengeſtalt des
ſtellvertretenden Kreisführers nach, der den
Vortrag gehalten hat. Er betreut einen
großen Teil der Lehrgänge und Kurſe ſelbſt,
da der Stab von Aerzten, die zur DRK.
Kreisſtelle gehören, ſehr zuſammengeſchmol-
zen iſt, denn die meiſten von ihnen tragen
die Uniform der Wehrmacht. Wer weiß, war
um der „Doktor“, wie der DRK.Oberſt-
führer Dr. Nikolaus Wein s von allen ge
nannt wird, ſo eilig und ohne ein gewohn-
tes väterlich-rauhes Scherzwort den Hörſaal
verläßt! Wahrſcheinlich iſt heute nacht noch
ein Verwundetentransport zu erwarten, für
den er die Krankenwagen und alle erreich
baren DRK.Helfer einſatzbereit halten muß.

eine ſchwierige Aufgabe nach der Einzie
hung ſo vieler Sanitätsmänner.

Ständig tritt ſo der Krieg in zweierlei
Geſtalt vor den DRK.-Oberſtführer hin,

wenn er vormittags an ſeinem Schreibtiſch
in der Kreisſtelle ſitzt und mit ſeinem Adju
tanten, mit Mitarbeiterinnen Und Mitarbei
tern das laufende Arbeitsprogramm erle
digt. Ständig iſt der Krieg der Fordernde,
der von den Männern und Frauen des
Deutſchen Roten Kreuzes Mehrleiſtungen zu
ſeiner Fortführung und Bewältigung ver
langt; ſtändig iſt er die Bremskette, die an
dem Schwungrad dieſer Mehrleiſtung ſcheuert
und reibt. Trotzdem gelingt es dem ſtellver
tretenden Kreisführer, dem täglichen neuen
Anſpruch an ſeine Umſicht, Entſchlußbereit
ſchaft, an ſein „ſtrategiſches Vermögen ge
recht zu werden. Wie er ihm gerecht wird,
wie ſich ſeine Nervenkraft immer wiedenw zu
verjüngen ſcheint, iſt ſein Geheimnis. Man
nähert ſich der Löſung wohl, wenn man auf
die Summe der Erfahrung ſieht, die ihm zu
Hilfe kommt. Jn dieſen Tagen ſind es näm
lich zehn Jahre, daß er in das Deutſche Rote
Kreuz eintrat. Mit dieſem Jubiläum kann
der in Trier Geborene heute gleichzeitig
ſeinen 50. Geburtstag begehen. Das Geheim-
nis lüftet ſich aber erſt, wenn man den „Dok
tar“ auf ſeiner täglichen erſten Fahrt ſein
Tag beginnt um 6 Uhr begleitet. In der
Gütchenſtraße wartet ſeine Privatklinik auf
ihn, die ſchon ſo viele glückliche Mütter ſah,
ihr Kind betrachtend, bei deſſen Geburt der
bekannte halliſche Arzt ihr beigeſtanden hat.
Am Platz der SA. wartet vormittags nach
Klinikbeſuch und Operationen und Verwal
tungsarbeit in der Kreisſtelle ſeine vielſtün
dige Frauenarzt-Sprechſtunde auf ihn,“

Und dieſe geſunden blinzelnden Neuge
borenen, dieſe geheilten Kranken ſind keine
Leiſtungen, die der Krieg verlangt. Es ſind
die Aufgaben, die ein immer weiter blühen
der heimlicher Frieden ihn löſen hieß, ein
Frieden, der ſtumm und machtvoll neben dem
Kriege einhergeht, für alle Zeiten ſtärker als
jener Daß der Arzt die Forderungen be i
der an ſeine Tatkraft erfüllen kann, daß es
ihm, wie ſelten einem Menſchen, gegeben iſt,
zwiſchen beiden eine Brücke zu ſchlagen, iſt
das Geheimnis, das dem DRK.-Oberſtführer
eine ſolche urwüchſige Stahlkraft bei der
Meiſterung ſeiner Arbeit gibt. F. S

Kärniner Jungen helfen unſeren Bauern
131 Landdienſtfreiwillige aus Kürnken im Gan Halle Merſeburg

Als nach Beendigung des Balkanfeldzuges
der Reichsgau Kärnten gegründet wurde,
ſtellte der Führer an die Nativnalſozialiſten
dieſes Kampfgaues die hiſtoriſche Forde-
rung: „Geben Sie dieſem Land wieder ein
deutſches Geſicht“

Aus dieſem neuen Reichsgau, der getreu
dem Befehl des Führers mehr und mehr die
ſchweren Nachwirkungen des Diktates von
St. Germain überwindet, kamen nun 131
Jungen als Landdienſtfreiwillige ins Ge
biet Mittelelbe. Sie wurden am Donners
tag in einer Feierſtunde von der Gauſtadt
im Stadtſchützenhaus feſtlich empfangen. Sie
ſind die erſten, die aus ihrem Gau in das
Reich kommen, und es iſt wie ein Symbol,
daß gerade die Jugend aus dem heiß-
umkämpften Grenzgau in die Mitte des
Reiches kommt und hier an der Sicher
ſtellung der Ernährung des ganzen Volkes
mitarbeiten will. Der Stabsleiter des Ge
bietes Südoſt-Kärnten übergab Obergebiets-
führer Reckewerth die 131 Jungen im Na
men ſeines Gebietsführers und richtete an
die Mittellandjugend die Bitte, dieſe Jun-
gen als Kameraden aufzunehmen. Er ſagte,
daß es für ſeine Heimat ein herrliches Ge

20 (B) Dombrowski. Petrus: 10AM rich ANZEIGEN NIETLEBEN Peuckert, 11.15 (KG). Stephanus:
Alte s. Laurentius; Do. 19.30 (B) FoertschS Bekanntmachung. i. Cem.- Haus. Aliersheim: 10Veröffentlichung

einer Ordnungsstrafe.
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten

für die Zeit vom 4. Mai bis 31. Mai
Finck. Diakonissenhaus: 10Kiehne. Klinikkapelle: 10 Rhode.

fäſot v fei Kapelle Nervenklinik: Sbd. 19.30942 erltoieAuk Grund des g 4 der Verbrauehs- m Sinne a e Hünerbein. Krankenhaus Berg-
tegelungs Strafverordnung in der 9 bis 11 ünr im Gasthot Zum gol mannstrast: Sbd. 19 Luntowski.
Fassung vom 26. November 1941 i v t Riebeckstift: 10 Hoppert. Am-(RGBI. T S. 734) ist im Unter werfungs- denen Stern (Drechsel).

Art und Menge der erhaltenen Karten mendorf-Katharinen: 10 Hensel Einf.ferfahr eg r Fried- äler 4 Lonf 56). eehe e en e n t an Art d See machenden iteehen 0 eellen n ngiderhanaiung gegen den J Aer 11 48 Watere fellamattonen nient an on n a. Awmwengort:
Nr. nung r r Lelahrt Ver grkannt werden; Kinder erhalten Wenzei (Radewelh: 10 Teschner
bdnrn ein Tun es eſe er die Karten nicht ausgehändigt. Einf. d. Kont). 11 15 (k6). Mi 1850. t et ln worden Je Es Wird ferner nochmals darauf hin- Teschner Angersdorf: 8.30e einmal aut eine ehe n Jan en dat die Eintragunten aut Se No. i9 Boe i. 15
Namen d We bran be e en h a den Karten (Name. Ort und Straße) Horfgem. Büschdort: 19 Schrecker,
nd deshalb ungallige Zug leeeiten. t. Tinte zu ertoigen haben. i. i (K). Dhlau: 11 Alertens,
tarte Feinseife abgegeben und ein Nietleben, den 22. April 1942. W e 17 Jlertens.
er Mal die Abgabe von Ware Der Bärgermeister. et legt e e
auf eine gültige Bezugsberechtigung Platte. Jog- iVerweigert Bat e eeregons Flatte 15 PDorfgem.: Di. 19 (B) Bock.
Halle (Saale), 21. April 1942. KIRCHILICHE NACHRICHTEN Reideburg: 10 Brünicke, 11.15 (KG)

Wörmlitz: 9 huntowski (Wehrm.-
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Die Halle--Hettstedter Eisenbahngesell-
Iebaft in Halle (S.), Marktplatz 22,

at die Beseitigung der zwischen
km 120 und 1,35 ger Halſe-ljett-

(A),
bach, An

kür Sonntag, 26. April, Jubilate
KollekteFür die Arbeit der Inneren Mission

U. L. Frapen (Marktkirehe): 10 Hasse
11.30 G); Mo. 20 (B) Schell-

der Marienkirche 1.
Ulrich: 10 Nagel

Gottesch.). Zscherben:
Könnern: Sonntag, 26. April, 10 Uhr

Gottesdienst; 11.15 Uhr Kindergottes-
dienst. Dienstag. 28. April, Bibel-
stunde im Hospital.

10 Frank. J

fühl ſei, u wiſſen, daß das ſtarke Deutſch
land nunmehr ſeine Arme über ſie breitet,

So ſtanden denn 22 Kärntner, 40 Mieß-
taler und 69 Oberkrainer Jungen im Alter
zwiſchen 14 und 18 Jahren vor Obergebiets-
führer Reckewerth, der ſie im Namen des
Gauleiters und der Jungen und Mädel des
Gebietes Mittelland herzlich willkommen

„hieß. Wir wiſſen um den Kampf, den das
Volkstum gegen fremde Willkür führen
mußte. Durch jahrzehntelange Unterdrückung,
durch Haß und Verfolgung wurden die
Kärntner nur ſtärker, bis ſie der Führer
heimholte. Jetzt ſollen ſie nun ein Jahr lang
im Landdienſt in die Kameradſchaft der HJ.
hineinwachſen, ſollen ein Jahr lang dem
deutſchen Bauern helfen, ſeine Saat zu be
ſtellen und die Frucht der Aecker zu ernten
und dann zurückkehren in ihre ſchöne Hei-
mat. Unſer Gau aber wird ſie während die
ſer Zeit umſorgen und darüber wachen, daß
ihr Deutſchtum gefeſtigt wird.

Nach der Begrüßung wurden die Jun
gen ihren Landdienſtgruppen zugeteilt. Den
Landdienſtführern gab der Obergebiets-
führer den Auftrag, ſich beſonders der neuen
Kameraden anzunehmen. Gt.

Kleine Küken große Augen

Am Rande der halliſchen Brandberge
liegt die unter dem Schutze der Landes-
bauernſchaft ſtehende Lehr und Verſuchs
anſtalt für Kleintierzucht, die ſeit 1900 be
ſteht. Bei einer vom Städtiſchen Amt für
Vortragsweſen veranſtalteten Führung
wurde einer Anzahl von Teilnehmern durch
Landwirtſchaftsrat Jaeger ein kleiner Ein
blick in die Arbeit des Jnſtituts vermittelt.
Als Wunderwerk der Technik muß man die
Brutſchränke bezeichnen, in denen mit Hilfe
des elektriſchen Stromes und einiger Venti
latoren, künſtlich neues Leben geſchaffen
wird!. Mit was für großen Augen kann ein
zartes, flaumbedecktes Küchlein, das eben
die ſtarre Hülle des Eies durchbrochen hat,
in die Welt ſchauen! Und bald wird es die
„Reiſe“ in andere Teile des Reiches antre
ten, während es in Friedenszeiten ſogar bis
zum Balkan transportiert wurde. Die Be
treuung dieſer jungen Tiere ſchafft ein
ſchönes Betätigungsfelbd, das beſonders
unſere Mädel befriedigen und erfreuen
und zugleich auch ihre Verbundenheit mit
Natur und Scholle vertiefen dürfte. Doch
muß die junge Berufsgeflügelzüchterin
neben ihrer Liebe zum Kleintier auch viel
Pflicht und Verantwortungsgefühl mit
bringen!

Während das Ziel früherer Geflügel-
haltung in der Zucht möglichſt ſchöner Tiere
beſtand, ſo ſteht heute die volks wirtſchaftliche
Auswertung im Vordergrund. Durch
Kreuzung und Ausleſe werden wertvolle
Wirtſchaftsraſſen gezogen die ein wichtiger
Beſtandteil jedes Bauernhofes ſind und. die
beſonders beim Aufbau im Oſten Verwen-
dung finden werden. Durch den ſtrengen
Winter ſteht auch die Junggeflügelzucht in
dieſem Jahre noch hinter den anderen
Jahren zurück. Der Mangel an Futter
mitteln zwang ebenfalls zur Einſchränkung
der Beſtände, doch reicht der Beſtand an
Zuchtgeflügel für genügenden Nachwuchs aus,
um den deutſchen Bedarf an Eiern und Ge
flügel zu decken. Die Pelztiere, von denen
ſich Nerze, Silber- und Blaufüchſe gerade in
der Wurfzeit befinden, werden nicht wegen
ihrer Pelze, ſondern zu Lehr und Verſuchs
zwecken gezüchtet. Von den Kaninchen ſind
die Angorakaninchen wegen ihrer Wolle, die
hauptſächlich zu Fliegerkombinationen ver
arbeitet wird, am meiſten geſchätzt. Wo es
noch ungenutzte Grünflächen gibt, beſonders
in den Stadtrandſiedlungen, ſollten ſie ver
mehrt gezüchtet werden. Auf einer von der
Anſtalt neu angekauften Fläche wird durch
den Anbau von Maulbeerſträuchern auch die
ſehr wichtige Seidenraupenzucht ermöglicht.

Bergſteiger und Soldaten

Der Zweig Halle des Deutſchen Alpendereins
hielt ſeine April Sihung unter Leitung des Ver

einsführers Profeſſor Dr. Kneiſe im dichtgefüllten
größten Hörſaal der Univerſität ab. Wieder hat
der Alpenverein zwei ſchwere Verluſte zu beklagen.
Jm Oſten fielen der Jungmannführer Leutnant
Heinz Helbig und das Vorſtandsmitglied Jugend-
wart Dr. Heinz Richard Graſ.

Darauf ſprach Prof. Dr. Kneiſe an der Hand
von 170 prachtvollen eigenen Farbaufnahmen über
ſeine Bergfahrten in den Alpen. Dabei würdigte
er die umfaſſende Vereinsarbeit, die durch Er
ſchließung der Alpen, Hüttenbauten, Auslands- und
Jugendbergfahrten, Beſchaffung von Kartenmaterial
uſw. geleiſtet worden iſt. Alles dient dazu, die Liebe
zur Heimat zu pflegen und die alpine Tat zu för
dern. Der Bergſteigermut iſt der Tapferkeit des
Soldaten verwandt. Mehr als 30 Ritterkreuzträger
zählt der Alpenverein! Von dem erſten Arbeits
gebiet des Zweiges Halle, dem Ortler, führte der
Vortragende über die 4000er um Zermatt in das
neue Arbeitsgebiet von Halle in der Goldberg
gruppe.

verlässige, 2—-3mal
wöchentl. z. Hilfe
im Haushalt ges
Melden 13--15 Uhr.
Rich. Wagner Str.
11, I Ixs.

Mädchen oder Frau
als Haushaltshilfe
kür einige Stunden
Dienstags u. Frei-
tags ges Schiller-
straße 57. I

Wohnung und Verpflegung erhält,
gtellt ein: Hospital, Otto-Küfner-
Str. 68. Meldung: Beeesener Str. 15

Jungarbeiter gesucht, 14jähr., evtl.
später als Drahtflechter, in Daeur-
stellung. Hall. Drahtweberei Heiland
Leipziger Straße 65.

Jüngeren Laborarbeiter (Motor-
fahrer) sot gesucht Hirschapotheke

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
gung fär leichte Arbeiten gesueht

Mann oder Frau zum Austragen] Aeltere Frau zum Saubern der Möbliertes Zimmer Biete mietefr Haus
gon Zeitungen gesucht. Zeitungs-) Büro- und Ladenräume für halbe sofort oder zum mannswohn.; suche
Zentrale Riebeckplatz 2. a gesucht. Licht und Wärme 1. 5. von berufs- Stube, Kammer

m. b. H., Große Viriehstraße 54 tatigem H c ä hlKlempner- u. Installateur-Lehr- viel er dege ne eitenling mit guter Schulbildung Hausgehilün f. das Schülerkranken bevorzugt. Zuschr M o an ne
stellt ein Adolf Eder, Klempner- u. haus der hFranckeschen Stiftungen Ra 644 an MN7 Münweg t
Elektromeister, Rannische Straße 181 gesucht. Franckeplatz 1. Rannische Straße i Scene c

t 2 iete: Schöne 4-Zi.-Alleinstehenden Heizer, d. auch Frau, saubere, zu Wohnung, NordenSTELIEN- Wohn Suche: Zi.-Wohnung mit ZuC rausch behör en Saa
Fraulei Zuschriften Kl 191räulein, atleinetet Biete: 2-Zimmer- N. Kleinschm.
Vor r n Wohnung u. Korri-
irkungskreis. 7Schriften Ki 170 an h e n e röSuche: 34 mWohnung, bis 40Zimmer, möbliertes,

RM. oder Haus- mit Küchenbenutz.,
mannswohnung. Zu u vermiet. AMerse-
schriften Kl 187 an burger Straße 147,

MNZ, Kleinschm
Familiegan zeigen

in die MNZ

Uhrenfabrik Bobhmeyer. Aeußere De-
litzscher Straße 8. MIEFTGESUCHE

MNZ, Kleinschm. l part. rechts.

2 ältere Arheiterinnen zum s0-
fortigen Antritt gesueht, evtl auch
für halbe Tage. Angebote an Willy
Zander, G. m. b. H. Halle (Saale).
Privatstraße Zimmermann 3.

gebung gesucht
unter Kennwort

Evang. Freikirchen: Baptisten, Ludw.
fucherer-Str. 39: 9.3 6.30.18 an er hen egf i Ster Bisendakn liegenden Eisen- fowsiki; Di. 19 Luantowski. h gettee emg

nbräcke und. deren Ersatz durch Soritz: 19 Biumentha (Eint. der nerre Waisenhausgpotheke,
e Bahndamm beantragt. Konf.). 11.30 (KG); Mi. 19.30 (B) 10 önr z r u aje Planunterlagen ſegen in der Zeit Moebtus. Barthotomäus: 10 Kra-

25. April bis 9. Mai 1942 im
immer 130 des Poſizeipräsidiums Haſie
Gaale). Dreyhaupistraße 2, zu jeder
mwanns Einsicht aus.
inwendungen gegen den Plan Können
on den Beteiligten im Umfange
ihres Interesses Während der ange-

lich

K.

(KG); Mi

jatsch, 11.45 (KG). 17 Roenneke; täg
i 17 Andacht:

jatsch. Briceius: 10 Martin, 11.15
Diemitz: 10

(KG). Christus: 10 Ruhmer, 11.15
(B) Anbau.

10 Wind Einf. d. Konf.), 11.30 (KG).

Mi. 19 (B) Kra- STFLIFNANGE-B O T
Baier. 11.15) Mechanikerlehrling für sofort ge

sucht. Bewerbungen mit Zeugnis
ahbschriften und selbstgeschriebenetv
Lebenslauf sind zu senden u. U 5637

Dom:

ebenen Zeit beim Pollzeipräsidiumſ 18 Lang; Mo, bis Sbd. tägl. 16 Bibel z. iae SaleShriftſieh oder zur Niederschrift woche i. Kont. Zimmer. Kl. Klaus
hoben werden. Etwaige. Ent- etraße 12. Georgen: 10 Lücking. Zneterkocher und Faßbötteher
Shädigungsansprüche sind nicht in 11.30 (KG); Mo. 20 (B) Usener. zum sofortigen Iniritt gesueht, eyti
diesem landespolizeilichen Begut- Gesundbrunnen: 10 Giseke, 11.30 auch für halbe Tage. Willy Zander,
gehbtungsverlahren, sondern unmittel- (K). Heiland: 10 Hünerbein, GmbH. Halle. Privatstraße Zimmer
ar bei der Haſle-Hettstedter Eisen- 11.15 (KG): Mo. 20 (B) Hänerbein.] mann 3.
bahngesellsehatt anzubringen Johannes: Sbd. 19 Wochenschl g
all r And. Bater; Stg. 10 Gueinzius, 1130] Kellner oder Frau zum Bedienene (Saale), den 21. April 1942.

Der Polizeipräsident. Mantey:
20 Ev.aenteste. die den gegebenen

imman

KG). 13 (K): Mi. 19 Kriegsbetstd.
Do. 20

Wochenstd
rentius: 10 Hoppe. 11.30 Konf.-Gottes-

der Gaäste täglich von 10 bis 18 Uhr

(B) Gueinz Boelckeus: Fr.
Mantey. Lau-

Gaststätte Thomas,
Ruf 218 30

gesucht.
ſtraße 1--2.

Flugzeugwerke G

Wohnungen feder Größe t. ansere
Gefolgschaftsmitglieder
Halle (S.) und in der aaheren Um

GR.eONODSTUCKE
laufench v VNb GESCHAFTE

Angebote erbeten Wohnungsuchende! Eigener Hero
SK“ an Siebe! ist Goldes wertl Wir finanzieren

m b H Halles Ihr Eigenbeim oder einen HauskautGeeignete Dame oder Herrn für Für sofort suchen wir eine erößere 100prozentig bei Abschluß eines
unseren Hotelempfang für halbe Anzahl von Schlafstellen u möblier Bausparvertrages und bieten ihnen
Tage sofort gesucht. Schriftliche en Zimmern in allen Preislagen die vom Reich zur Förderung des
Angebote erbeten an Hotel Europa unsere Getolgschaft. Es kommen Bausparens gewahrten Steuervor-
Halle (Saale). Riebeckplatz. n Räume in Betracht in denen teile Sofortige 2Zwischenfinanzie-
ne T 7 mehrere Gefolgschaltsmitglieder zu rung in geeigneten Fällen insbe-n n s Burontent sammen wohnen können. Wir er- sond Hauskauf. bei 25 30 Eigen-
i rer iehsten x e Nisgeriage bitten sofort Eilangebote unter Kapital mögl. Verlangen Sie kosſen-
Nane, Tandsber r h Das Angabe des Mietpreises und der lose Aufklärungsschrift v d Bau-Halle Landsberger Strabe sonstigen Bedingungen an die Ab sparkasse, Deutsche Bau Gemein-

Hausangestellte für gute Dauer r n Siebel Flugzeugwerkel! ſchaſt AG.. Leipzig C 1. Georgi-stellung in gepſlegten Privathaushalt mbH. Halle (Saale). ring 8 b.
sucht wegen Erkrankung der jetzig
baldigst: Frau Hertha Tiller. Berlin
W 30. Bayerischer Platz 3. Angebote
an Tiller-Film, Berlin Ws8. Friedrich
ſtraße 173. Gegebenenfalls auch
fernmändlich auf meine Kosten
durch ReGespräch Berlin 11 20 26

Eilt! Laden mög
lichst m. 2—-3 Wohn
räumen oder klei-
ner Wohnung zu

mieten gesucht. In
zentraler Lage be-
vorzugt. Zuschriſt

Aufwartung für Büroreinigung für Kl 103 an MNZ.
zweimal wöchentlich gesucht. Kleinschmieden
Weidner Eckhardt, Halle- Trotha
Bahnhofstraße 5. Zimmer, zwei leere,

oder ein möbliert.
Zimmer u. UnterGewandte Sprechstundenhilfe v.

prakt. Arzt gesucht. Angebote mit Sellraum umgehbd.
geibstgeschr. Lebenslauf unter M i42 gesucht. Zuschrift.timmangen nieht entsprechen, dienst, 11.30 (Ké) im Gem. Haus. Tücntiger Beifahrer für sofort

von uns ohne vorherige Be- 18 Duda (A. m. E. Luther: 10] gesucht. Zu melden: Blaue Eilboten-
iehtigung des Auftraggebers Anbau, 11.30 (KG). Paulus: o Transport G. m. b. H. Halle (Saale).
tigt. Anzeigen Abt. der MNZ. Lenz (i. d. Kirche), 11.15 (KG) Mi Delitzscher Straße 94.

erbgeten an Anzeigen- Vermittlung Kl. 176 an ANZ,
Dankhoff, Schwetschkestraße 1. Kleinschmieden.

ZTimmer, leeres, von

junger, berufstät VERMISCHTESFrau gesucht. Zu-
schriſten R 275 an Kegelklub, Montag abends Paradies,
MNZ, Riebeckplatz. sucht noch einige Herren als Mit-

glieder. Gell. Zuschriften erb. unt.
P 144 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff. Schwetschkestraße 1

Frau mit Toc

Zuschriſften kKi 4

AMNZ, Kleinschm A VUTOMARKT
Höherer Beamter S.
zum 1. 5. 42 ein
oder wei gutmö-
blierte Zimmer. Zu
schriften Kl I
AMNZ, Kleinschm.

Lernt Autofahr. d Aotolahrsehule
Neutzschmann Parkstr 9 Rut 881 83

MNZ-Kleinanzelgen doreh die
hohe Auflage ertolgreich.
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Familien v
Ingrld. Am 20. April 1942 wurde

unser erstes Kind geboren. In
dankbarer PFreude: Ingeborg
Ulirich geb. Landers, Win

Uhrich, Oberfeldw. d. Lw., 2. Z.
Afrikastraße 1.

Im Namen der Eltern geben ihreVerlobung bekannt: Helga
Oppermann, Walter Hickethier,
Feldmstr. i. Arbeitsgau XXIII,
2. Z. Uffz. im Pelde. Halle (S.),
Triftstraße 3, den 25. April 1942.

Ab heute gehen wireinen ebensweg: Werner
Frischmann, Vffz. in einer Flak-
Abteilung, Gerlinde Frischmann
geb. Lehmann. Bisdorf, Bahn-hofstraße I, den 25. April 1942.

gemeinsam

Ihre Vermählung geben bekannt:
Funk Maat. Werner Blume,
Litti Blume geb. Haaser. Löbe-
jün, den 25. April 1942.

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Gerhard Rothe, Margit Rothe
geb. Kiepsch. Ammendorf, AmMühlberg 43 und Burgstraße 2,
den 25. April 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gerr. Fritz Brüekner und Frau
Annemarie geb. Seiler. Halle
(Saale), Keplerstraße 18, imApril 1942.

Wir danken herzlichst für die uns
zu unserer Vermählung so zahl
reich erwiesenen Aufmerksam-
Keiten. Otto Kitze und Frau
Liddy Halle, Kleiststraße 1,
im April 1942.

Uns erreichte die schmerz-
liche Kunde, daß unser ein-
ziger, geliebter Sohn, mein

lüeber Bruder, unser Neffe und
Enkel

Kerl Schuster
Gefreiter in einer motorisierten
Pionier- Abteilung, im blühenden
Alter von 21 Jahren am 24. 2. 42
in soldatischer Pflichterfüllung,
getreu seines Eides, für Führer
und Vaterland im Osten den
Heldentod gefunden hat.
Leicht sei dir die fremde Erdel!

In tiefem Schmerz:
Kari Sechuster, 2. Z. auf Ur-
Iaub, und Frau Else geborene
Brömme, Waldtraud als
Schwester nebst allen Ange-
hörigen.

Halle a. S., Weißenburgstraße 8,
im April 1942.

Für Führer u. Großdeutsch-
land starb den Heldentod

am 5*. April, acht Tage vor
seinem 30. Geburtstag, mein Ver-
Jobter, unser guter Schwiegersohn
und Schwager, der Gefreite

Paul Hoffmann
In stillem Weh
Edith Schade, als Braut, Otto
Schade u. Frau als Schwieger-
eltern, Margot Sehade und
Bräutigam Otto Straube 2. 2.
im Felde. Hannelore Schade
nebst Verwandte.

Halle (S.), Passendorfer Weg 87.

Hart und furchtbar traf uns
die Nachricht, daß unser
lieber Bruder, Onkel und

Schwager, der Schütze

Georg Klepeig
am 18. März bei den schweren
Abwehrkäampfen im Osten den
Heldentod fand.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Hedwig Alter geb. Klepzig

Halle (Saale), Thomasiusstr. 2,
den 23. April 1942.

Nach kurzer glücklicher Eheh in einem Heimat-
lazarett am 22. April mein

jieber, treusorgender Mann und
Vater, unser guter Schwiegersohn,
Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Oberfeldwebel

Karl Lindemeann
geb. 16. 1. 1914 gest. 22. 4. 1942
Veun Jahre war er pfklichttreuer
Soldat.

In tiefem Schmerz:
Margarete Lindemann geb.
Weinhage und Sohn Peterle,
Familie Wilh. Weinhage im
Namen aller Angehörigen.

Leipzig N 22, Danziger Str. 130,
Domnitz (Saalkreis).

Die Beerdigung findet nach er-
folgter Ueberführung am Montag,
dem 27.. 4. 1942 auf dem Krieger-
ehrenhain des Südfriedhofes in
Leipzig 13.15 Uhr statt.

Halle (S.), Posadowsky-

Nach langem, schwerem Tagen
entschlief heute unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Adolf Rehnert
im Alter von 78 Jahren.

In stiller Trauer:
Seine Kinder und Angehörigen.

Halle (Saale), Hohenweidener
Weg 6, den 23. April 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Montag, dem 27. April
1942, 14 Uhr, in der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

Heute abend 10 Uhr r
nach längerem Leiden infolge
Herzschlages mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger
vater und Grobvater, der Land-
wirt

Hermann Roloff
im 66. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Margarete Roloff geb. Wenz,
Dr. Fritz Roloff, Hans Rolofft,
Hermann Roloff, Margarete
Roloff, Ursula- Roloff geb.
Weitzel, Stefti Roloß.

Rttgut. Erdeborn, 21. April 1942.
Mit der Familie trauert die ganze
Gefolgschaft.
Die Beerdigung findet am Sonn
Abend, dem 25. April, 15.30 Ubhr,
von der Kirche zu Erdeborn aus
statt.

Am 13. April verschieden plötz-
lich und unerwartet unsere liebe
Schwester, Schwägerin u. Tante

Berte Otto
geb. Degner

im. Alter von 63 Jahren und unser
lieber Neffe

Willi Otto
im Alter von 87 Jahren.

In stiller Trauer:
Familien Degner, Otto und
Mosebach.,

Sehraplau, den 21. April 1942.
Für die uns anläßlich des Bön-
scheidens unserer beiden Ent-
schlafenen erwiesenen Aufmerk-
samſceiten, insbesondere Herrn
Pastor Schültke für seine trost-
reichen Worte am Grabe und der
Evangelischen Frauenhilfe für den
erhebenden Gesang sowohl in der
Leichenhalle als auch am Grabe,
sowie allen ihren lieben Freun-

Danksagung! J
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentod
unseres geliebten, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Bräutigams, des Gefreiten Paul
Jänisch, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren aufrichtigen
Dank. Familie Franz Jänisch und
Braut Elfriede Christiner, Büsch-
dorf, Hermann-Göring-Straße 17.

Danksagung!
Fär die vielen Beweise herzücher
Teilnahme zum Tode unserer
ſieben Tochter, Friedel, sagen wir
allen Verwanädten, Freunden und
Bekannten, die ihrer in so reichem
Maße mit Kranz, Blumen, Wort
und Schrift gedachten und das
letzte Geleit gaben, besten Dank.
Dank auch Herrn Pastor und der
Betriebsführung und Gefolgschaft
der Habämfa. In stiller Trauer:
Familie Franz Hofmann, Döllnitz.

Danksagung!
Wir sagen für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme, die uns
anläßlich des Hinscheidens unse-
rer Kleinen Hannelore zuteil wur-
den, unseren herzlichsten Dank.
Louis Pröschel und Frau nebst
Töchterchen u. allen Angehörigen.
Alsleben, den 23. April 1942.

Danksagung!
Für die uns in so reichem und
wohltuendem Mahe erwiesene Teil-
nahme beim Hinscheiden unseres
eben, unvergeßlichen Entschlafe-
nen sagen wir allen, die ihm das
letzte Geleit gaben, herzlichen
Dank. Insbesondere danken wir
der NSKK., der NSDAP., der
Feuerwehr, den Arbeitskameraden
und Herrn Pfarrer Dr. Hammer
für seine Trostworte. Im
aller Hinterbhebenen:
Bunge, Schwerz, im April.

Namen
Helene

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentode
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Gefreiten Otto Worg,
sprechen wir allen denen, die uns
in diesem schweren Leid zurSeite standen, hierdurch unseren
herzlichen Dank aus. In tiefer
Trauer: August Worg und Frau

ſcheiden unseres treuen Ent-
schlafenen, des Obergefreiten in
einem Flak-Reg. Karl Paul, sagen
wir hiermit allen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank seinem
Batteriechef für seine so Wohl
tuenden Worte, seinen Vorgesetz-
ten, der Abordnung seiner Batterie
sowie allen seinen Kameraden,
dem Standortältesten des Zuständigen Wehrbezirkskommandos,
der Firma Kathe Co. K. G.,
Herrn Pfarrer Roenneke, den
Hausbewohnern, insbesondere Fa-
milie Naumann und allen Ver-
Wandten und Bekannten. Dank
auch Herrn Dr. Joss und Schwe-
stern vom St. Michaels-Kranken-
haus in seinem Einsatzort. Char-
Iotte Paul geb. Gerlach und Sohn
Edgar, Otto Gerlach und PFrau,
zugleich für alle Hinterbliebenen.
Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 51a.

Danksagung!
Es ist uns nicht möglich, für die
überaus zahlreichen Beweise liebe-
voller Teilnahme, die uns bei dem
schweren, unfaß baren Verlust
meines leben unvergeßlichenMannes, unseres liebevollen Vatis,
unseres herzensguten hoffnungs-
vollen Sohnes, des Gefreiten Paul
Prinz, zuteil wurden jedem ein-
zelnen zu danken. Wir bitten
deshalb, auf diesem Wege unseren
tieſempfundenen Dank entgegen-
nehmen zu wollen. Besonderen
Hank unserer verehrten Kund-
schaft, die seiner so überaus
ehrend gedachte. In tiefer Trauer:
Erna Prinz geb. Lutze u. Kinder,
Herm. Prinz und Frau Anna geb.
Walther. Halle (Saale), Leipziger
Straße 103, und Richard-Wagner-
Straße 39, und Nemsdorf bei Quer-
furt, den 25. April 1942.

dinnen und Bekannten sagen Wir nebst allen Angehörigen. Klein-
auf diesem Wege unseren tief- Kugel, den 24. Kpril 1942.
gefühlten Dank.

Danksagung!

Danksagung! Für die herzliche Anteilnahme
Fär die unendlich vielen Beweise beim Heimgange. unseres lieben
herzlicher Anteilnahme beim Hin- Entschlafenen, des Rentners Karl

Dietrich, sagen wir unseren auf
richtigsten Dank. Die trauernden
Hinterbliebenen. Weßmar, den
23. April 1942.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort und
Schrift beim Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders, des Fliegers Heinz
Schöllner, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank. Familie Ferd. Sehöllner,
Niemberg, den 20. April 1942.

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgangmeines leben, unvergeßlichen
Mannes, unseres guten Vaters,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pfarrer
Schültke, Schraplau, sowie der
Betriebsführung und den Arbeits
Kameraden vom Abraumbetrieb
Etzdorf, der Deutschen Arhbeits-
front, dem Schießklub Esperstedt
und der Kapelle Mehls. Herzlichen
Dank auch allen lieben Ver-
wandten, den Nachbarn und allen
denen, die durch Kranzspenden,
Wort und Schrift ihre Anteil-
nahme bekundeten und ihm die
letzte Ehre erwiesen. Frau Frieda
Schramm geb. Dietrich u. Kinder.
Esperstedt, im April 1942.

VERLOREN

THEATER
Stadttheater. Heute, Sonnabend, 18

bis 22 Uhr, in neuer Inszenierung:
Wallenstein. Ein dramatisches Ge-
dicht von Friedrich Schiller, in der
Bühnenfassung von Hans Iebede.

Sonntag, 14 bis 16.45 Uhr, Fremden-
vorstellung: in Maskenball. Oper
von G. Verdi. 18.30 bis 21 Uhr:1001 Nacht. Phantastische Operett
von Johann Strauß.

Thalia- Theater. Sonntag, 18.30 bis
20.30 Uhr, Wie führe ieh eine Ehe?
Kursus in 3 Akten von A. Ambesser.
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kasse des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vor-
stellung im Thalia- Theater.

KONZERTE
In der 5. Städt. Fanmgergauste

am Sonnktag, 26. April, Uhbr, im
Haus an der Moxvitzburg spielt das
Streichquartett des Städtischen
Orchesters (Karl Gehr, ErichSpindler, Karl Koch Christian
Klug) unter Mitwirkung von Kapell-
meister Günther Weißenborn (Klavier),
W. Heimann (Höte), R. Freuden-
berg (Oboe), W. Thieme (Klari-nette), A. Karl (Fagott), F. Held
(Horn), Schuberts Streichquartett
d-moll (Der Tod und das Mädechen),
das Sextett F-dur für Klavier, Flöte,
Oboe, Klarinette, Fagott und Horn
von J. Rheinberger sowie das
Streichquartett F-dur op. 59 Nr. 1.
Eintrittskarten zum Preise von 1,
Pis 2,50 RM. an der Kasse des
Stadttheaters, bei Rammelt u, Stock,
im Konzertbüro Dr. Klemmi (Roter
Turm) und in der Geschäftsstelle
des Theaterringes KdF., Barfüher-
straße 7.

LICHTSPIEL- TH.F ATER

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Dienstag. Der neue, große Ufa-Film-
„Inusion.“ Ein Spiel der Liebe und
des Schicksals, das in heiterster
Stimmung verläuft und in Moll ver-
Klingt. In den Hauptrollen: Brigitte
Horney, Johannes Heesters, Hilde
Sessak, Theodor Danegger u. V. a.
Kulturfilm: „Fliegende
jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen. Täglich 5.00- u. 7.40 Uhr.

„Ieh klage an“, ein spannender
dramatischer Film, der einen tragi-
schen Konflükt zweier befreundeter
Kerzte schiidert und der gugleich
eine große Frage von allgemein
menschlicher Bedeutung aufrollt.
Die Frage, darf der Arzt einen un-
Reilbar Kranken von seinen Qualen
erlösen? Die neue Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.
fangszeiten 5.900 und 7.30 Uhr.
Sonntag 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Großgaststätte zum Haß, Belitz-

scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Tärich ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs-
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepllegte
Freyberg- Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

„Resi“. Robert-Franz-Ring 1 b.
Jeden Mittwoch. Sonnabend and
Sonntag „Das beliebte Konzert
Anerkannt preiswerte Küche

Fruchtweinschenke Heidekrug.
Dölau Herrlicher. Spaziergang
durch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonzert.

Schreberschlößehen Galgenber,
Regelmäßig jeden Sonnabend un
Sonntag Vnterhbaltungsmusik, dazu
die beüebte Hauskapelle.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Wochel „Frauen sind doch
bessere Diplomaten.“, Der erste
deutsche Farben Großfilm, ein
grober, heiterer Unterhaltungsfilm
der Vfa, ein romantisches Aben-
teuer von Liebe, List und Leiden-
schaftl „Frauen sind doch bessere
Diplomaten einzig in seiner
Farbwirkung, der mit spannenden
Konflikten, mit Kotten, witzigen
Dialogen, mit schwungvoller Musik
und grohbartigen tänzerischen Dar-
hietungen fesselt und besgeistert.
Maria Röck und Willy Fritsch
stehen an der Spitze eines erwählten

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhbr, sonntags ab 16 Uhr
Künstlerkonzert. Täglich geöffnet!

Zoologischer Garten. Dauerkarten
(gültig bis 31. März 1943) verbilligen
den Besuch. Im Nilpferdhaus ist
wieder ein Nilpferd-Baby geboren.
Neu ist auch eine Familie Grunz-
ochsen oder Vaks aus dem tibetani-
schen Hochland. Und KleineLöwen Können Sie im Raubtierbaus
auch streicheint Sonntag, 15.30 Uhr,
Nachmittags Konzert des Görlach-
Orchesters. Eintritt z. Konzert frei

Fräüchte.“ S

Froſſ, Magdeburger Straße 29.

An-

Eln großer Transport

Gierdas s50 sehr 9e-
wönschte Spielgerät
für unsere Kleinen

eingehroſſen!
Bitte besuchen Sie uns

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

S

Das erfrischt
die Kopfficaut

Molado fiaomuesche

pegt des loco und
verleiht seidigen Glanz

Schrödors Porlümerie- Fabrik

Siollis

Ertolg. 3. Woche. „Der große König.“
Ein Veit Harlan Film der Tobis.
Fines der stärksten Ergebnisse deut
cher Filmkunst. Ein Kolossargemälde, dessen Wucht und Größe
sich niemand entziehen Kann! In
den Hauptrollen: Staatsschauspieler
Otto Gebühr, Kristina Söderbaum.
Paul Wegener, Carl Fröhlich, Hilde
Körber, Hans Nielsen, Claus Clausen.
Harry Hardt, Herbert Hübner, Franz
Schalheitlin, Otto Wernicke, Jaspar
von Oertzen u. V. a. m. Spielleitung
Veit Harlan. Ausgezeichnet mit dem
Höchstprädikat „Film der Nation
Für Jugendliche zugelassen. Die
neue Wochensehau. Täglich 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Wochel Ein
Film von seltener Wucht und Größel
„Wetter leuchten um Barbara.
Ein packendes Filmwerk, von unge
heurer Spannung und tiefen Ernstes
nach dem gleichnamigen Roman von
Irmgard Wurmbrand. Haupt
rolien: Sybille Schmitz, Attila Hör-
biger, Victor Staal, Maria Koppen-
höter. Oskar Sima, Eduard Köck
u. v. a. m. „Fiim vom Photo““

ein hochinteressanter Kulturfilm.
„Die neue Wochenschau.“ Jugend-

liche zugelassenl Täglich 2.15, 4.40,
7.25 Ubr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

C. Schauburg. Der mit dem höch-
sten Prädikat „Film der Nation aus-
gezeichnete Fiim „Heimkehr““
mit Paula Wessely, Peter Petersen,
Attila Hörbiger. Die Wessely
Ihre Kunst der Menschengestaltung
ist ebenso beglückend wie einmalig.
Mit der von ihr in diesem ergrei-
fenden und erhebenden Film ver-
Körperten Maria Thomas, einer
Wolhyniendeutschen, ist der starke
menschliche Gehalt und auch der
Triumph dieses Films ersichtlich.
Taglich: 2.00. 4.45. 7.30 Uhr. Jugend-
üche zugelassen. Kulturfilm: „Das
Berghbauernjahr.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche zugelassen! Täg-
lich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr. Sonntag ab 12 Uhr.

Brille Magdeburger Straße vVorige
Woche verloren. Abzugeben Koper-
nikusstraße 17, Ruf 216 31.

Am 23. April entschlief nach
langer, schwerer mit Geduld er-
tragener Krankheit mein innigst-
geliebter Mann, mein treusorgen-
äer Vater und Schwiegervater,
unser lieber Bruder und Schwager,
Parteigenosse

Julius Räcis ch
Weltkriegsteilnehmer, Inhaber des
EK. II, Fahnenträger und Zellen-
ſeiter der NSDAP., Ortsgruppe
Protha, im Alter von 44 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Im Namen aller Hinterbliebenen

Elsa Rüdiseh geborene Beutel,
Margot Rädisch, Hans Grüll,
z. 2. im Felde.

Halle-Trotha, Merkurstraße 2.
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 27. April 1942, 13.30 Uhr, von
der Kleinen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt.

Danksagung!
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme in Wort, Schrift
und Händedruck, die uns anläß-
lich des Heldentodes unseres un-
vergeßlichen Sohnes, Bräutigams,
Schwiegersohnes und Schwagers,
des Unter wachtmeisters Heinz
Kieine, zuteil wurden, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Er ruht wie
sein lieber Bruder Fritz im Osten.
Fritz Kleine und Frau nebst Braut
Ursula Baumgarten, Halle (Saale),
Körnerstraße 25.

Herren Armbanduhr, schwarzes
Armband, am Sonnabendabend ver-
loren Linie 4 Heide. Ehrlich.
Finder wird gebeten, dieselbe gegen
gute e an BäckermeisterPaul Schwarz, Streiberstraße 24, ab-
zugeben.

Silbernes Armband Leinenschuhchen um
Reideburger, Frei-! Pauluskirche Ver-
imfelder, Delitz- loren. Bitte abzu-
scher, Landwehr-, geben b. Günther,
Thomasius-, Hut- Gueisenaustr. 12.
ten-, R. Koch-Str.

Herren-Armbanduhr
(Fein-Stahl), graues
Lederband, am 24.

verloren. Geg. Be
lohnung nachmitt.
abzugeben Liefeld,

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod meines
über alles geliebten Mannnes, unseres
herzensguten Vatis, unseres lieben
Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Ober-
feldwebels Ernst Hauschild, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. In tiefer Trauer: Elfviede
Hauschild geb. Bärthold u. Kinder
nebst Angehörigen. Halle (Saale),
Ludwig-Wucherer-Straße 50, II.

Danksagung!
Für die vielen Beweise der auf
richtigsten Anteilnahme durch
Wort, Schrift. und Händedruck
beim MHeldentode unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und guten
Bruders, des Gefr. Martin Petzold.
sprechen wir allen Freunden und
Bekannten unseren aufrichtigsten
Dank aus. Familie Petzold, Fröbß-
nitr, im April 1942.

Danksagung! J
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes sage ich
allen denen, die ihm das letzte
Geleit gaben und seinen Sarg s0
reich mit Kränzen schmückten,
meinen herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor
Henselin für seine tröstenden
Worte. Dank dem Betriebskührer
und der Gefolgschaft der Firma
Reinhardt Lindner, Halle (Saaleg),
und allen Freunden und Bekann-
ten. die mir durch Wort und
Schrift Trost gaben. Frau Liselotte
Kunth, Ammendorf, Alte Heer-
straße 51.

Taucherweg 2. auf dem Wege
Verloren ferren- Küttnerweg, Schieß-
Armbanduhr 22. 4. haus Fuchs, Galgen-
Waldhaus Heide, berg, Zeppelinstr.
Waldkater. Gegen verloren. Geg. Be-
Belohnun abzu lohnung abzugeben

Heinrichstraße
part.

geben MNZ, Ran-
nische Straße.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLVNGEN

Werkstoff-Wetterumhänge sowie
Gummi- Mäntel werden repariert bei
Gummi Bieder. Große Steinstraße
und Bräüderstraße.

17,

„Nubra-Nu“, das Sonnenschutz- u.
Bräunungsmittel, besonders zu emp-
fehlen. Salon Rosch, Landwehr-
ſtraße 17, führt es.

Stempel und Schilder. Präs Dir
ein den Satz Stempel! Schubert
am Riebeckplatz, Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Rili im Ritterhaus. „Der Strom“,
ein Terra-Film nach dem Drama
von Max Halbe, mit Lotte Koch,
Hans Söhnker, Friedrich Kayssler,
Paul Henckels. Spielleitung: Günter
Rittau. Dieser starke Film schildert
den ergreifenden Konflikt einer Frau
zwischen Liebe und Pflicht vor dem
Hintergrund einer elementar erreg-
ten Umwelt. Hierzu: Die neueWochenschau Kulturßlm. Täglich
2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„6 Tage Heimaturlaub““, mit Gustav
Fröhlich, Maria Andergast, Hilde
Sessak, Käthe Haack, Günther Lü-
ders, Lotte Werkmeister. Eine
Liebesgeschichte aus unseren Tagen
In nur sechs Tagen entscheidet sich
das Herzenschicksal eines Front
soldaten, der sich in eine unbekannte
Briefschreiberin verliebt hat. Hier-
zu: Die neue Wochenschau
Kulturfilm. Täglich: 2.20, 4.50, 7.40
Uhr. Jugendliche über 14 Jahre zu-
gelassen.

Capitol, Lauechstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Ab heute bis einschliebl.
Dienstag. „Friedemann Bach““, mit
Gustaf Gründgens, Leny Marenbach,
Johannes Riemann, Camilla Horn,
Eugen Köpfer, Gustav Knuth, Wolf-
gang Liebeneiner, Sabine Peters,
Otto Wernicke. Prachtvoll in seiner
Ausstattung, einzig in seiner Be-
setzung. Ein stürmisch bewegtes
Leben rollt vor unseren Augen ab.
Klies Glück, aber auch alles Leid
ist Friedemann Bach beschieden.
Ein unvergebliches Erlebnis. Kultur-
im und Deutsche Wochenschau.
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt. Sonntagvormittag 11 Uhr:
„Lustige Märchenstunde.“ Zwei
Stunden Freude und Lachen.

Uhren-Schraut. Schmeerstr. 7--8,
kauft laufend Altgold, Altsilber
Vorkriegsgeld. Doubſe-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Penster-Verdunkelungen, die gut
abdichten. fertigt an Jalousie-
werkerei Gustav Hönemann, Halle,

Casino-Lichtspiele, Hardenberg-
gtraße 1. Heute bis Montag: „Sieg
im Westen.“ Ein Film des Ober-
Kommandos des Heeres. Einleitung:
Der Entscheidung entgegen. Anfang
täglich 5.00 und 7.30 Uhr. Jugend-
liche haben Zutritt. Sonntag Fa-
milienvorstellung. Anfang 11.00, 1.00

Ensembles. Taglich: 2.00, 4.45, 7.30

e reT. Riebeckplatz. Ein beispielloser Fußball am Sonntag 16 Uhr HV Ole formschöne
Sportfreunde SV, 99 Merseburg
u. SV Borussia LSV Nordhausen
um Meisterschaft und Abstieg.

KRAFT OUVURCH FREVODE
Veranstaltungen

„Wir rufen die Freude“, der 44. frohe
Sonntagnachmittag: 3. Mai, 15 Uhr,
Stadtschützenhaus. Karten zu R.
0,50, 1, und 1,25 bereits erhältlich.

Reisen und Wandern
26. April 1942: Fuß wanderung dureh

die Sagieaue. Röpzig, Benkendork,
Holleben, Passendorf. Treffpunkt:
8.00 Uhr Vogelweide, Ecke Baul-
Berck Straße. Rückkehr gegen 15.00

„ühr. Wanderführer: Cogui.

KAUuFGESVCHE
Fr. Rein, Otto-Küfner-Straße 77.

Beesener Straße 222. Kut 260 01.
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Für gebrauchte Möbel, Anzüge.
Schuße, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt. Dachritzstraße 7.

Bruehgold, Silber, Alte Silber-
müngzen kauft Mennicke, Gr. Stein-
Straße 62. G. Besch. A u. C 41/11292.

Tſtes Sperr SGold. Vorkriessgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Teipriger Str. 1. Gen. A. 41/1362

Fähmaschine, gebrauchsfertig, zu
Kaufen oder gegen Tausch einer
Schreibmaschine (Smith Premier-
Volltastatur) gesucht. Moltkestr. 10,
1. Etage, UnKs.

Pelzmantel, moderne
Form, nur gut er
halten, zu kaufen
gesucht. Näh. An-

Kinder-Klappstuhl
12, Sportwagen

Königstr. 66, I r.

Kleinschmieden.
Herrenfahrrad, gut-
erhalt., u. Winter-

zu verkk., 35 RA.

Für erholungsbedürf-
tiges Mädchen Von

10, RAM., gegen
Tennisschuhe oder
Turnschuhe, Gr. 37.

8 Jahren dringend Ruf 320 60.
Skianzug und Ski- Kindersportwagen,
stiefel (Sohlenlänge (mögl. Korb), gut-
24 cm) zu kaufen erhalten, gesucht.
gesucht. Angebote Biete: Herren-Win-
P 180 an MNZ, terpaletot (sehr gut
Kleinschmieden. erhalten, 35 RM.,

halbwoll. Damen
kleid, 10 RM. kl.
dunkelbl. Strohhut,
5 RM. Zuschriften
Kl 186 an ANZ,Kleinschmieden.

Damenrad zu kaufen
gesucht, eventuell
Tausch mit moder-
nem Puppenwagen

Waschmaschine, el.
zu kaufen gesucht.
Zuschriften Kl 178
MNZ, Kleinschm.

Korbkinderwagen,
gebraueht, aus gu
ten Händen zu kf.
ges. Steinheimer,
Artilleriestraße 115
Kühlschrank, elektr. (40,--). Angebote
für Privathaushalt Ra 637 an MNZ.,
gesucht. Kurt Her- Rannische Straße
kurth, Leipziger
Straße 94. VERMISCHTES

Reithose für Zehn-
jährigen und Reit
stiefel, 36/37, Kauft

Grabpflege für Ger-
trauden-, Nordfried-
hof wird angenom-

Dr. Henze, Leuna, men. Zuschriften
Vorckweg 20. Kl 183 an MNZ,

Kleinschmieden.
Wer arbeitet elegan-

ten DamenmantelVERKAUFEGSCÄÖ[ÄÜÄÜÄ e
Kinderwagen, Rie- Zuschriften Kl. 177
menfederung, gut- MNZ, Kleinschm
erhalten, 30,--, zu Strümpfe stopft. Fr.
verkauf. Schlegel, Jekat, Mansfelder

18, zu verkaufen.

Kleidchen (2) für 2

chromt, mit Matr.,

Haak, Loewenhardt-
ſoppe zu kaufen Weg 28.

esucht. Angebote Hachpappe, T Roſſe,
1 189 an. MNZ, 7, RM., verkauft

Kleinschmieden. Kloppe, Artillerie-
Korbkinderwagen, ſtraße 85.
guterh., zu kaufen
gesucht. e TAUSCH-
Kl 185 an MNZ,Kleinschmieden. r

Korbkinderwagen, Tausche Bulgaren-
nur sehr gut erh. bluse, Größe 38,
zu kaufen gesucht. 12, RA. u. neu-
Zuschriften Kl 182] wert. Schlittschuhe

DAUERVVELLE

e

Landvwehrstr. 17 Ruf 34281

von
S ALON

gebote P 5673 an
MNZ, Halle /S. Jahre zu verkauf. S

Kiavier, neuwertig, Preis II, RM.
aus Privathand zu Schurig, Mauer-
kaufen ges. Zuschr. ſtraße 14.
Kl 175 an MNZ, Kinderwagen, er-

erspart Verband
50 Pfg. in Apolheken, Drogerien

Auch größere Floschen erhsliich

O ueat a co. en kadt froh

e eeW

OVERSTOL
GLDENRING

NACHh VIE VOR AUSs

en ORIEMN T raABAß
HERGESTELIT

Dessauer Straße 5, Ruf 236 31. und 3.00 Uhr. „Sieg im Westen.“ Zwingerstraße 3. Straße 54, I Iks.

die da
zwisch
In de
ziehun

Jahre
Krieg
schafte
und e
waren
Kampf
einanc
Kriege
und

Schicl

Da
Gefühl
den I
ginck S

Karte

samen
entkrä
daß 21
lei Un

Wi

nac
esse
Veran
Meere
ist es
die hi
ist, fü
engen
Nachb
sprüch
es in

eine d

Ein
seiner

Tüärke:

bestim
gemeir
yerbin
Friede
aber t
Intere:

ziehun

sind d
Südos

Es

hinzu

Au
der a
gelten
Kriege
auch
der R

zosen
Krieg

zu sel
durch
krontr
ersche
erzeug

Vo
körpet
durch

80 Ve
wirkte
zösise
unters
Fran
von 5
Männ
mus u
der ir
so bes
Masse
indust
drück
des V
des V
Arbei
Arbei
davon

Bede:

täglic
Wohr
10 Fr

Ni
erheb

stellu

Lik r
vier
man
Kaufe
sohni

Gläge

oft
stimr

Her
Man
gesel
liebt
der




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 114
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






